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Heulſhlands Sſollerung: Eive Folhe der Hindenburk⸗Wahl. 
Zubel bei den franzüftſchen und polniſchen Rationaliten — NRiedergeſchlugenheit bei den Friedensfreunden. 

Die Wabl Hindenburas trifft die öffentliche Meinung 
Englands völlig unvorbereitet. da man in allen Kreiſen bis 

in die letzte Stunde mit einem Sieg von Marx gerechner 

hatte. Die Londoner Abendpreſſe kommentiert am Montag 

in ausführlichen Artikeln die durch Hindenburgs Wahl ge⸗ 

ſchaffene Lage. Der liberale „Star“ weiſt auf das Verhäng⸗ 

nisvolle dieſer Lage hin, das darin beſteht, dak die Wahl 

Hindenburgs die verſpätete Frucht des Poincarismus ſei und 

folgerichtig wieder zu Poincars zurückführen werde. Der 

Ausgang der Wabl werde⸗ zweifellos für Deutſchland innen⸗ 

und außenpolitiſch kataſtrophale Folgen baben. Wörk⸗ 

lich ſchreibt das Blatt: „Seit durch die große Emwälzuns 

des Jabres 1918 die alte Welt serſchlagen wurde. find die 

Nativnen Europas durch die Bande des Selbſtintereiſes und 

der Menſchlichkeit aneinander gekettet, Wir bedauern. daß 

die deutſchen Wähler ein hölzernes Götzenbild über dieſe ge⸗ 

meinfamen Intereſſen geſtellt und damit den Frieden und 

das Wyhlergehen für ihr Land vertagt baben.“ 

„Evening News“ warnt die engliſchen Landsleute vor 

einer Panik und erwartet die Erkenntnis von Hindenburg. 

daß Frieden und Sicherheit nicht nur im Intereſſe Enr opas 

und der Welt liegen. ſondern auch für Deutſchland wün⸗ 

ſchenswert ſeien 

In allen politiichen Kreiſen Euglands gHerricht Beitür⸗ 

g, da man in dem Ausgansg der Wahl die Rückkehr srm 

alten Deutſchland der Machtpolitik ſieht. Es kann keinem 

Zweifel unterliegen, daß die deutſche Divlomatie ichon en der 

allernächſten Zeit die Wirkungen dieſes Miktrauens pürxen 

wird, das durch Hindenburgs Wahl erzeugt mwurde. In den 

diplomatiſchen Kreiſen Londons wird der Tag, der die Wahr 

Hindenbargs brachte, als Beginn einer neuen., vom deutien 

Bylke ſelbſt verſchuldeten Iſolierung Deutſchlands begcichner. 

In den britiſchen Regierungskreiſen iit man zurückhildend, 

jedoch verbehlt man nicht die Auffafſung, daß man Tie Nie⸗ 

derlage von Marx bedauere. Anßerdem befürchtet man. von 

einem Regime Hinbdenburgs, daß Uunkontrollierbare Ratgeber 

des neuen Reichsvräfidenfen mitün'rlen 

Frankreich und die Hüdenönrgibs:. 

Der Ansfall der deutichen Prädentichaftswahlen wird 

woßl eine tieße Birkung auf die fernere Geſtaltung der erro⸗ 

päriehen Politik ausüben. In den volitiſchen Kreiſen vrn 

Paris erwartet man. nnabhängig von der politüchen Ein⸗ 

ſellung des einzelnen, eine. Benernng und Feſtigung der 

franzößtich-engliſchen und der franzöfiſch⸗amerikankichen Be⸗ 

giehungen. Allerdings glaubt man auch, daß eine Rückwir⸗ 

kung auf die am 3. Mai ſtattfindenden Gemeindewahlen nicht 

ausbleiben wird und die Stellung der Regiernng im Falle 

Deines Nucks nach rechts erbeblich erſchwert werden könnte. 

Journal des Debats“ ſchreibt: Jetzt müßſe man wißfen, 

wie die wirklichen Reynblikaner und die Nachbarn Dentſch⸗ 

lands anf ein Ereignis reagierten, das die Weimarer Ser⸗ 

faffung und das Statut von Europa in Geſahr bringe. Mar⸗ 

ſchall von Hindenburg möge ſich noch io jehr als Paziiiſt 

maskieren, er bleibe der treue Diener Kaißer Wilhelms II. 

mit deffen Genehmigung er ſeine Kandidatur aufgeſtellt und 

der noch geßtern oßen Wänſche für ſeinen Eciola ausge⸗ 

ſprochen habe. Ohne Zweiiel it der Marſchall aufrichtig, 

wenn er erkläre, er in ſeinem Alter und nach ſo vielen 

Prüfuagen wolle keinen neuen Krieg führen. Aber ſeine 

Perſon jei nur ein Enmbol: andere würden für ihn bandeln. 

andere würden unter ſeinem Namen regieren, würden die 

Republikaner und die Demokraten eine Arbeit vollbringen 

jaffen, die unvermeidlich zur Wiederaufrichtuna der Mon⸗ 

archie fübren me·- 

„öchxeibt zur Wabl Hindenburgs⸗ Daß man 

Tung der Peuiſchen Oügrenaen zin 2 

Zubel bei ben helriſther ulimmefifeer. 
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—Im volrsparteilichen Echv Warszamskie“ heißt es: 
Polen ſei die Wahl Hindenburgs im Gegenſos Eanr eihen. 
Wahl ein freudiges Ereignis. Habe Polen in den letzt 
Zeiten unter der Gefahr eines Garautiepaktes gLelebt, 0 
würden die Verbündeten verſteben, daß im Weſen der Dinge 
ſich in Deutſchland ſeit dem Sturze Wilhelms II. nichts 

yen, der m bürg ü 
Garantiepakt unterhalten werde. ü enburg uber einen 

* 

Entttäuſchung in Ameriko. 
„Die Wahl Hindenburgs hat in Amerika gerabezn Be⸗ 

ſtürzung und Enttäuſchung bervorgernfen In der ganzen 
Preſſe wird das Bild Hindenburgs in Kriegsuniform mit 

dem Marſchallſtab gebracht. Die propagandiſtiſche Wirkung 

dꝛeſer Art Bilder iſt aus der Kriegspropaganda bekannt. Die 

Waht hat Deutſchland ein Gut Stuück der freundlichen Beur⸗ 

teilung in der letzten Zeit gekoſtet. „Newyort Heralb“ ſchreibt, 

daß die Wahl Hindenburos gerabezu die Politik der Nicht⸗ 

erfüllung bedeute. Der Stimmungsumſchwung in Amerika 

werde in politiſcher und wirtſchaftlicher inücht aroßen Scha⸗ 

den für Deutſchland anrichten. Deutſchland habe ſein wahres 

Wubme gezeigt und die ganze Welt zu äußerſter Vorſicht ge⸗ 

mahnt. 

Die Montag⸗Abendblätter ſignaliſieren den völligen Um⸗ 

ſchwung der amerikaniſchen Stimmung gegen Deneichland. 

General Allen änserte: Ganz Amerika betrachte die Wahl 

Hindenburgs als einen Schlag gegen die deutſche Republif. 

Die „Chicago Tribune“ kündigt die neue wirtſchaftliche und 

pulikiſche Jiolierung Deuiſchlands an. Deutſchland babe die 

Monarchie gewählt. Der Stuhl Hindrnburgs ſei der Stubl 

der Hohenzollern. ů 

—
 

  

  

Rückwirkung auf Leſterreich. 
Der Anſchlußgedanke durch Hindenburgs Wahl verſchlechtert 

Alle Wiener Blätter geben der Mißſtimmung über die 

Wahl⸗ Hindenburgs Ausdruck. Die „Arbeiter⸗Zeitung“ 

ſchreibt: „Was immer im Auslande den Haß gegen Deutſch⸗ 

land predigt, wird aus dieſer Wahl uneudliche Nahrung ge⸗ 

winnen. Den Imperialiſten in Weſt und Oſt, den Tod⸗ 

feinden Deutſchlands in Paris und Warſchau, hat der Wahl⸗ 

tag einen unſchätzbaren Erfolg bereitet. Sie werden eS8 nun 

als erwieſen erklären, daß das kriegeriſche, kriegdohende 

Deutſchland von einſt wieder lebendig und machtvoll aufer⸗ 

ſtanden iſt. Sie haben für die Agitation, für eine dauernde 

Beſetzung des Rheinlandes, für die Hetze gegen den Dawes⸗ 
Plan, wertvolle Wafken gewonnen. In Wahrßeit iſt freilich 

der Sieg Hindenburgs der Sieg einer Stimmungsmache, da 

die politiſch Indifferenten diesmal zur Wahlurne gegangen 

ſind, um füx den Sieger von Tannenberd ihre Stimme abzu⸗ 

geben und d hätte dieſes Aufgebot von Gefühlsſtimmungen 

für einen hilfloſen Greis den Sieg nicht entſchieden, wenn 

nicht die Kommuniſten Hindenburg zu Hilfe gekommen 

würen. 
— Mehrere bürgerliche Blätter heben hervor. daß die Aus⸗ 

ſichten des Auſchluſſcs Oeſterreichs an das Neich durch die 

Wahl Hindenburgs verſchlechtert worden ſind. So ſchreibt 

des „Neue Wiener Tagblatt“: In aller Offenheit müſie aus⸗ 

geſprochen werden, daß das geſtrige Ereignis dem Gedanken 

des Anſchluſſes nicht förderlich iſt. Das „Neue Achtuhrblati“ 

ſchreibt: „Der Sieg des alldeuiſchen Kandidaten in Deutſch⸗ 

land iſt Mehltau auf die großdeutſchen Hoilunngen. die ſich 

gerade in letzter Zeit nicht ohne außenpolitiſche Berechtigung 

in weiten Kreifen des öſterreichiſchen Bolkes neuerdings 

geregt haben. Das katholiſche und in ſeiner überwältigenden 

Mehrheit demokratiſche Oeſterreich hätte in einem von dem 

demokratiſchen Katholiken Marx geleiteten Deutſchland ſeine 

ſeeliſche Heimat erblickt und die Völker Eurovas Lütten ſich 

auf die Dauer der Wiedergutmachung dieſes Unrechts, dem 

Volke von Heſterreich ſein Selbſtbeſtimmungsrecht vorzu⸗ 

enthalten, kaum entziehen können. Gegenüber der Wahl des 

geſtrigen Tages werden ſolche Regungen des Rechtsgefühls 

in den Weſtländern verſtummen.“ 

  

Hindenburg als Reichspräſident. 
Schwarz-weiß⸗roter Begrüßungsrummel in Berlin. — Hindenburgs polltiſche Verater. 

Der neue Neichspräſident wird vorausſichtlich am 8. Mai 

nach Berlin überſiedeln und am ſolgenden Tage durch den 

Reithstagsprüſidenten Genoſſen Loebe vor verſammeltem 

Reichstag vereidigt werden. Ein früherer Termin kommt 

kaum in Frage, weil der Reichswahlleiter mindeſtens noch 

6 bis 7 Tagen zur endgüitigen amtlichen Feſtſtellung der 

Wahlergebniſſe braucht. Erſt wenn dieſe amtliche Feſtſtel⸗ 

lung getroſſen iſt. kann Hindenburg das böchide Amt der 

deutſchen Republik antreten. Inzwiſchen hat ſich der Reichs⸗ 

wahlleiter ſchriftlich an ibn gewandt Und ihm die Frage vor⸗ 

gelegt, ob er bereit iſt, das Amt anzunehmen. Es handelt 

ſich bier ſelbſtverſtändlich nur um eig urmjache. 

Ter Empfang Hindenburgs in Berlin wird durch die 

Bebörden, insbeiondere den ſtellvertretenben Reichspräßden⸗ 

ten Dr. Simons, den Reichskanzler und die Reichsminiſter 

erjolgen. Ans diefem Anlaß ſollen die Behörden angewie⸗ 

ſen werden, die Reichsfahnen zu bißen, ſo daß der Fab⸗ 

weit⸗rote Reichspräfident unter⸗ ſchwarz⸗rut⸗golbenen F 

nen ſeinen Einzug halten wird. Die Reichswehr wird natür⸗ 

lich ebenſals aufgeboten, und zwar iſt geplant. aus jeder 

Garniſonſtadt ein Kommando nach Berlin zu beordern. 

Jusbeſonbere die Stahlhelmpartsien beabüchtigen. Hinden⸗ 

Dis nen Selais des Veidspremderter Wenten Eucller Is balren 
bis 'et 

Für den Abend des Einzugstages in ein Fackeläng vorge⸗ 

ſehen. 

der Kelchsrgicrung Taum Rüs gen 

Kabinett hat ſich zwar noch nicht endgüüftia entichtaden, vp 

es formell demiſſionieren ſoll; aber es ſchränt jebl. Daß Nei⸗ 

gung bie nicht beſteht. In der⸗ Veriaſfuns ißt ein Rück⸗ 

tegierung im Falle der Wahl eines neuen Reichs⸗ 

pröfidenien nicht ansdrücklich vorgeiehen. Dagegen beißt es, 

daß der R. ent die Reichsmininer vim zu ernen⸗ 

nen hat. Aus dieler Sormmiierung, Eönnte die Notwendig⸗ 

keit eines Kücktriits gefolgert werden; aber auch Keiem 

Rücktritt kommmt in 

ird auf die ammenſeßung urgs wirt „ Zuſan Das 

bend Venie i., ur Jesrele Seßererer ue 
wie es Deuti⸗ 
der Keichzpraiibent die Mintßer iekialich unß rrcage uatd 

Keichs ennt und bieſer wieberum Sorfchlane nach 

ir den Barteien mactr. mit 
ũie Ei Hindenbur— und vor allem Sie Abßich⸗ 
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zu ſprengen nubd das Zentrum au ſich, herüberzusieben. 

Aber es bat den Anſchein, daß dieſe Verjuche vergebens 

ſein werden, da die Zentrumsfraktion des Preubßiſchen 

Landtages in ihrer Mehrheit die feſte Abſicht hat, den Block 

der republikauiſchen Parteien auf abſehbare Zeit auch 

weiterhin aufrechtzuerbalten. Es iſt unter dieſen Umſtänden 

nicht ansgeſchloffen, daß die Debatte über die am Dienstaa 

nathmittag zu erwartende Regtierungserklärung des preu⸗ 

biſchen Miniſterpräſdenten mit einer Ueberraſchung endet. 

Das Abitimmungsergebuis vom 26. April für ſämtliche 

preußiſchen Wahlkreiſe beträgt: 
93 Millionen Stimmen für Marx. 

9.2 ionen Stimmen für Hindenburg. 

12 Millionen Stimmen für Thälmann. 

Der Rechten iſt es alſo nicht gerungen. die Weimarer 

Koalition zu zerichlagen. Berückfichtige man. dank es ſich am 

Sonntag weniger um eine volitiſche, als um eine Gefübls⸗ 

waͤbk aehandekt bat. dann ergibt ſich. daßk eine Landtaas⸗ 

auflöſuna in Preußen zu einem Siege der Weimarer Koali⸗ 

tion fübren muß. 

Her Verrat der K. .H. au der Republik. 
Erſt Hindenburg wählen. Anen Urrenen Srier d. 

i- ote Kahne“ veröfſentlicht einen offenen Brief Aar 

Semtrale ber .. D. an den Bundesvorſtand des Aa⸗ 

demeinen Deutſchen Gewerkſchaſtsbundes und an den Vor⸗ 

ſtand der S. B. D., in welchem A. D. G. B. und S. B. D. 

anfaefordert werben. gemeinſam mit den Kommnuniſten zum 

Zeichen der Bereitſchaft des Kampſes der Aebeiterklaſſe 

gegen den Monarchismus am Tage des Einzuges des Präſi⸗ 

denten in Berlin einen 24 Mündigen Generalſtreik än ver⸗ 

anftalten. 
— 

i Zentrole hei bemußt dieie Lage Ber⸗ 

0 i0 ————— ſie die Arbeiterſchaft in volitiſche 

Abentener Rursenrheite Kran in verbeli — wirklichen 

it Daft zu vert 2 

Siece gie⸗ Arbertermaſſen aber haben die Macht. den⸗ 

ſelben Hindenbura morgen 3u Kürzen, der 

Dank der febeniäbrigen Taktik der S. P. D. ans Rader 

gekommen iſt. Die „Mehrbeit des Bolkes, iſt genen 

Hindenburg. In der Hand des A. D. G. B. ä es ge⸗ 

geben, wie lange Hindenburg regieren wird: „Gegen den 

Willen des A. D. G. B. kann ſich auch Hindenbura micht 

halten.“ Der A. D. G., B. wird nicht bandeln — aber die 

Weun bie Aeveulermaen die Macht baben xi . 

au Kärzen, Bind ün 5 erit recht die Mackt, ſeine 

Waht au verbindern 
b . 

Kommuniſten wollien ſie nicht verbindern! Sonntas 

beken, f Sirdenonfa gewählt. und Montaa reden ſie da⸗ 

raen 
vodenm die Webrben des Volkes aegen Hindenbura int . 

und das iit richtigt — worum Laben die Kommuniaen nücht 

dem Kandidaten des Lolken zuur, Mebrbeit verbolſen, ſon⸗ 

dern dem Kandidaten der Reaktion. der nur eine Minder⸗ 

28 nößlen ſie Bindenbnra, und nun verlaugen ſic. bas 

  

ter A. D. G. B. ſich in elu kommevanidiſtoe: ndertArhe ein⸗ 

gen⸗ 
Läst. um wiederautanmachen, was ſie ſelbſt an der Arbeiter⸗ 
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Der Umban des Stadtthesters. 
Unſere leider allzu traurigen Verhältniſſe beim Stadt⸗ 

thcater haben bereits des öfteren Anlaß äu Vorſchlägen und 
Gegenvorſchlägen für eine Beſeitigung der jetzt veſtehenden 
Unzulänglichkeiten gegeben. Seit mehr als 15 Fahren beſteht 
in Danzig das Projekt, oder beſſer geſagt, viele Projekte, für 
einen Tbeaterneubau. Wenn auch ſeinerzeit vieles für 
die Ausfübrung eines ſolchen Planes verſäumt worden iſt, 
trägt in der Zeit nach dem Kriege wohl weniger der böſe 
Wille als das Nichtvorhandenſein der erforderlichen Mittel 
die Schuld für die Zurückſtellung des Theaterneubaus, der 
eine Summe erfordern würde — es würde ſich dabei um 
etwa acht bis zehn Millionen handeln —, deren Aufbringung 
für die nächſte Zeit eine Unmöglichkeit darſtellt. 

Da das beſtehende Stadttheater iedoch in jeder Hinſicht als 
durchaus ungenügend bezeichnet werden kann, iſt in letzter 
Zeit von der Oeffentlichkeit die Frage eines Theaterum⸗ 
baus aufgeworfen worden. Da ſich der Theaterausſchuß für 
einen ſolchen Plan ausſprach, wurde einer der erſten Auto⸗ 
rttäten auf dem Gebiete der Bühnentechnik, Linnebach, 
zur Prütfung dieſer Frage nach Danzig gerufen. Linnebach 
hat nach eingehender Beſichtigung des Stadttheaters einen 
Plan für einen großzügigen Theaterumbau ausgearbeitet. 
Auf Grund dieſes Linnebachſchen Projekts iſt dann ſeitens 
der Baubebörde ein Bauplan mit Einſetzung der für die 
Ausführung notwendigen Mittel aufgeſtellt und dem Senat 
unterbreitet worden. 

In dem Linnebachſchen Projekt iſt zunächſt an den 
Umban des Bühnenhaufes gedacht worden, daß 
einen Schnürboden und eine Unterbühne erßalten foll. 
Ferner wird dir Vergrößerung des Orcheſterraumes und die 
Einrichtung einer modernen Beleuchtungsanlage mit Rund⸗ 
Eeriszont geplant. Als nächſte Bauperiode iſt die Schaffung 
einer aroßen Hinterbühne und guter Garderoben⸗ und 
Probenräume gedacht, und erſt die dritte Bauperiode ſoll die 
Neugeſtaltung des Zuſchauerraumes bringen. 

SDie Ausführung eines ſolchen Umbaus würde gewiß ein 
für ein paar Jahrzehnte ausreichendes und den künſtleriſchen 
und kechniſchen Anforderungen genügendes Theater ſchaffen. 
Bisher ſind die Koſten erſt für den Umbau des Bühnen⸗ 
Hauſes, alio die jür die erſte Zeit in Frage kommende Bau⸗ 
periode, berechnet. Es würde ſich bierbei um etwa 650000 
Gulden handeln. 

Der Senat hat nun zu dieſem Projekt Stellung ge⸗ 
nommen uud iſt zu einer ablehnenden Haltung g 
kommen. In einer geſtern von ihm einberufenen Preiſe: 
treterbeſprechung teilte Senator Dr. Strunk dic Gründe für 
ſcine Stellungnahme mit. Das Fallenlafen des UEmbau⸗ 
vrojektes durch den Senat ergibt ſich in der Hauptſiche aus 
den benebenden finanöiellen Schwieriakeiten. Angeblich iſt 
es dem Senat unmöglich, auch nur die für die erite Teilaus⸗ 
führung des Linnebachſchen Projektes erforderlichen Mitter 
aufzubringen. Zudem balte man im Senat den Umbau auch 
nicht für iweckmäßig, man denke nach wie vor nur an einen 
Theaterneubau. Die Frage, wann dieier Plan ſeine Ver⸗ 
wirklichung erlangen wird. dürite allerdinas nicht beiric⸗ 

digend beantwortet werden. e Ausſichten nie⸗ Rnd nicht 
gerade verlockend., die Zeir bis zur Fnangriff 
bauorbeiten bisber noch uubegrenßt. 

Was aber in dem Linnebachſchen Gutachten über die be⸗ 
ſtehenden Verhältninſe bei dem hieſigen Stadribeeter die Oer⸗ 
fentlichkeit beionders interejſert hat. iſt die Feititellung einc: 
überaus aroßen Feuergefährlichkeit der Inneneinrichtung. 

Dieſer Anücht haben ſich nicht nur Theaterfa⸗hleute, jendern 
ouch maßgebende Stellen des Senats. Baupve waltung, 
Branddirektion u. a. angeſchloſſen. 

Angeſichts dieſer Tatſache kann es dem Pudtikum richt 
zugemutet werden. ſich weiter bei iedem Theaterbeſuch in eine 

        

  

    

    

girße Gefahr zu begeben. Weun auch bei kei⸗ (vefãude 

insbeſondere aber bei Theatern eine Garantte für WNeut 
ficherheit zu überneßmen. unmsalich iſt. jo ‚it die Unzulän⸗ 
lichkeit unferes Stedtiſeaters in dieier Besiehmung ſedem 

weiterbin unßaltbar üb wird der Senat der nüchſten 
Sitzung des Tacaterausickunes eine Borlaae unterbreiten 
die bauliche erändern »n zur Erhühnna der Kener⸗ 
ficherbeit beim Stadttheater vorſeh. Für dieie Mak⸗ 
nabmen wird die Newillꝛauna von ähhaln Gulden ver⸗ 
Lartgt. 

Der Theaterausichu 

     

     
     

  

    

        

    

währ fütr aus⸗ 
deben. Das End 

augentellten ichnidia. 

Die Gisenßahn wird teurer! 
Die Reichsbabn erhöbt ab 1. Mai ichre Verionentarife 

um in Prosent. Sie begründet dicſe Erßböhnna damit, daß 

der Mebrbedarf des Etatsiabres 89? Millionen Mark be⸗ 

trägte. welche gedeckt werden müßen. Hauptiächlich bästen 

PerisnalansKaken den Mebrbedarf erzeuat. Der einzige 
Weäa, den Stet a trichen, fei eine Tariferbshbnna. Um 

jſedoch die Koſten der der Ituna nicht zu erböhen, würde 

von einer Erböhung der Gütertarife abgeiehen und aur 
Erhöknna der Verfenentarife Zuflucht aenommen⸗ 

Sanhssiäärß mid Beamtenubben- Seſeh 
Der Hauntansichuß des Volkstages beſchäftigte ſich in 

ſeiner letzten Sitzuna mit der Ungültigkeitserksärung des 

Beonkenabbangeſetzes in längerer Ausfprache. Ein Senats⸗ 
vertreter teikte mit. daß der Senat anf Grund der Emtſchei⸗ 

duns des Sbergerxiches einen Teik der amangsmeñũe renſin- 

nierten Beamten mieder eingeſtellt babe and fämtliche euf 

  

      

  

des biersdt 5 ieien. Daß er Sbergericht 

ü EUE 

beter Auttenb und 8t wuüßſe Glemmien kaftet Serge e- 

Lie Seutichaukisnale Werſeren Eud Ser 0 

   

        

  

Ausübung der Prüfung durch Volkstagsabaeordnete au er⸗ 
gänzen, ſtiesß auf Widerſteuͤd bei den Deutſchnationalen. 
Das Zentrum machte da- af aufmerkſam, daß durch die 
Aufhbebung des Geſetzes das Anſehen von Volkstag und Senat 
ſtark gelitten hätte und das veriucht werden müſſe, ähnliche 
Fälle in Zukunft au vermeiden. 

CLLLLLLLLLLLLLLLL 
Rüſtet zur Mhifeier! 

In allen Stäbten der ganzen Welt, wo dic Arbeiterſchaft 
unter dem Druck des Kapitals ſeufzt, werden zum a6. Male 
die Borbereitungen zu dem internationalen Weltfeiertas der 
Arbeiter, zur Maifeier, getroffen. 

Auch der diesjährige Maitag muß zu einer wuchtigen 
Kundgebung für den Weltfrieden, für den gefährdeten Acht⸗ 

ſtundentag, für das Bekenninis zur Internativnale der Ar⸗ 
beiterſchaft und für den Sozialismus werden. Wir fordern 
am 1. Mai mit erhöhtem Nachdruck Freihelt unp Recht., 
Frieden und Völkerverföhnung, Schutz den wirtſchaftlich 
Schwachen! Ehrenſache der Danziger Arbeiterſchaft muß es 

ſein, in dieſem Jahre die Maifeier beſonders wirkungsvol 
zu geſtalten. Vereinigt euch, Männer und Frauen des ar⸗ 
beitenden Volkes zu einer 

machwollen Demonſtranon am 1. Mai 

Zeigt, daß ihr gewillt ſeid, mit der iwmer unverhüllter her⸗ 
vortretenden Reaktion den Kampf aufzunehmen. Es ſind 

in früheren Jahren andere Opfer gebracht worden als jetzt; 

gegen Gewalt, Unterdrückung und Ausſperrung haben wir 
uns durchgeſetzt und 

tin Feiertag der Arbeit 

geſchaffen. Die Arbeitsruhe iſt die würdiaſte Farm der Mai⸗ 

feier. Was bindert uns heute. unſeren Willen in die Tar 

umönſetzen. Der Maigedanke marſchiert. Sorgen wir auch 

in dieſem Fahre dafür, daß ſeine Gegner nachdrücklichit devon 

üüberzeugt werden. 

Der 1. Mai gehört dem arbeitenden Volh! 

DEEE 

Die Handelsflotte Danzigs. 
Ende 1025 beſtand die Danziger Handelsflotte aus ins⸗ 

geſamt 53 Schiffen non 50 821 RR. Es waren 45 Dampfer 

und Schlepper, 1 Motorſchiff und 7 Seeleichter. Davvn 

gebören 12 Dampfer mit 328 RL. der Aktiengeſellſchaft 

„Weichſel“, hr arößtes Schiff iſt der bekaunte, Perſonen⸗ 

Dfer „Kanl Bencke“. Die Dansiger Reederci und Han⸗ 

delsgefellichaft „Artus“ verfügt über die Damyfer „Oliva“, 

ig“ „Holm“ und „Arius“. die 17 406 NRc. aufweiſen. 

hnke & Sieg gekören 4 Dampfer. und äwar „Marin 
Tnereſta“. „Etel“ und „Baltikumt: ſße f‚nd zuſemmen 1919 

NNiT. aroß. Die 7 Dansiaer Seeleichter ſind Eieontum 

der Reederei Sien & Co. die außerdem noch über 5 Schlev⸗ 

ner verkügt. Die Damuſer „Ccho“, „Hanfa“. Motttan“ und 

Praſper“, ufammen 1883 NRt aros. bilden den SWifis⸗ 
Assziengentaft. Der Ham⸗ 

vehßüren die Sch H. jia“, 

die 1518 N 
Boßclmann“. Minna“. Oberr 

„Siedler“ E 

Fic-ninm von F. MPeinbold. Sie ünd auſammen 

agg MMV& arot. Die arönte Dansiger Sch vahmtraalehhHan⸗ 

  

    

    

    

     

  

    

    
   

    

  

in dir BoerestchAmerikeniſche Petrolenm⸗Arnnort a. 
H. fe 

        

SSCuiA“. -Bort't“. 
en“ ſind f-er 
bat das Motorſchiff7 . 

a„nt“ Der D. „Xxvheit“ 159 mn. 
aras. Hefart Scr Sceſch'tfoßrt⸗Aktienocſen-Hofl. Der Echſen⸗ 

KStaentem der Kixwa Sctßichan und der 
à“ dea KLarrtvonna Wilßelm Seeaer⸗ 

„Ninul⸗“. 
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     Srepner 
cSecenßber den Aurzolve hat ſich die Dansziger Handels⸗ 

ftotte v à Schiife verkleinert. an Tonnaae iedoch um 
   

    

  

   

  

    

  

12 ꝰ maenawwen. Verkauft worden ſind die 

Darvicr „Ban“ und rte“ der Peederei Beß-k- & Sieg. 

NLr Dempic- . Eufan der Hambura⸗Amerika⸗Linic. die 

Daomyfer Boanorns“. „Maramara“. .-Galatßa, und 
SrerSfgorn“ der Dansziger Scercederei⸗Altienoefcllichaft: 

  

     die Damrfer . SHeffnun „Nertranen“ und „Fleis“ der 

Seeſiahrks⸗Afticnceieflfchctt nnd der Dampfer .Guſtan“ 

der Hicrunvrins⸗SehiffenefcllKeft. Ein Danszicer Dampfer 
eaan der fFaämedifchen Füßge äaenrandet und im 

Wenzicer SMtfarcgitker a-läſcht worden. Es war der 

Damp*r .Mofefleld“ der Baltiſchen Weiß⸗Meer⸗⸗Handels⸗ 
und Sffeprtiscefelfchaft. 

Diesen 11 Abaängen ſteßen 2 Nenerwerbungen geaen⸗ 
nüer. und zwar der Tonkdampfer Harkners und Joſßaß 

Meacv. IAts einaisffer arnger Sealer iſt noch die Viermeſt⸗ 

bark „Wanoffe“ 12327 NRT.) in das Dansiger Schiffs⸗ 
reaiſter eingetragen. 

  

  

Der Verkehr im Haken. 
Einagana: Am 27. April: Däniſcher Sauwabaaner 

„Vaßerartont“ (imn NNX. von Göingen. leer für Baiff. 

Sofenkanal: ſchwediſcher Echl. Holger“ NRX.) mit See⸗ 

leichfter Halſta & (47½3 NRT.) von Karlabamn mit Steinen 

für Bebnke & Siea. Uterbabn. — Am 28. Avril: Deuviſcher 

D. Reval“ von Hambura mit Gütern für Behnke & Siea. 
Nierbahn: ſchwediſcher D. „Bodia“ von Calablanca mit 
Pfäpsphat für Rehnke & Siea. Hafenkanal: ſchwediſcker D. 

Veſta 1207 NR.) von Stockbokm mit Gütern und Paßa⸗ 

gieren für Beönte & Sica. Hofenkanal, bolländiſcher Dr. 
Crato- 8567 NRT) von Amſterdam mit Gütern für Prowe: 

BAtiänla II: Seutſcher D. Turnus (27 KN.) von Ham⸗ 
Eurg mit Gütern für Behnke E Sieg. Freibenirk⸗ franzö⸗ 

ßiſcher D. „Jainviſte“ 9 . — Steulc Antwerpen mit 
Tomasmehl für Worms. Marinelo lacer. 

Ausaang: Am 27. April: Dentlcher M.⸗S. ELabeib 
G1 NRE. nach Köniasßbera mit Gütern für Deutſche Trank⸗ 

vork⸗ unb Schiffaßris⸗Geſ.: bolkändiſcher M.S. Gazelle 

P15 Xrrrh nach Ariſterdam mit Hoßs für Hanswiadt⸗ 
amertkantiber D. Erenv, 2½1 Ke nach Rusborg keer 

. B. E.: dänüicher R.S. -Wolarftiernen- KAE, 

e L Füinnfändiſcher D. Froma X L.) na 

i für Bebnte & Sieg: dentſcher N.-S. Katstäde“ 
IE XNXTY nach Hambura mii Holä für Bergenske. 

  

kärmiſcker Siebtbaber. Der Mechaniker S. B. in 
— Fellte dem 181jährigen Dienſtmädchen ſeiner Eitern 

Berkahren wegen Rotzucht eingeleitet war. 

— Ä eidod beraus daß bier nur Beleidigung und 
vurlag. Deshalb Hatte er lich auch ur vor 

veruniworten. Er 5 E 
vernr Waackgr 3 ii bün i iie Savge — 

äSe Senris, Die Süie in 
S‚.t...— & iüE Ee 
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Feuer⸗ oder Erdbeſtattung? 
„Die Feuerbeſtattung als Kulturforde⸗ 

cSung“ lautete das Thema, über das der Gen. Beiſter 
in mehreren Bezirksverſommkungen des deurſchen Metall⸗ 

arbeiterverbandes Danzlig ſprach. 
Der Redner führte folgendes aus: Die Feuerbeſtattungs⸗ 

bewegung iſt ein Teil der freigeiſtigen Bewegung, die ihre 

Gꝛuundlage im Sozialismus findet. Völlige Geiſtesfreibeit 

ſei nur im ſozialiſtiſchen Staate möglich, und da die Welt⸗ 

anſchauung der Freidenker die ſozialiſtiſche iſt, teht und fällt 

die freigeiſtige Bewegung mit dem Soziolismus. ů 

Die Feuerbeſtattung iſt ſo alt wie die denkende Xenſch⸗ 

heit. Aus den Sagen der Alivorderen iſt uvns die Kunde 

von ihr gekommen. Noch in geſchichtlicher Zeit war ſie die 

herrſchende Beſtattungsform. Sthöpfnugen der Dichter⸗ 

kunſt verherrlichen ſie. So war ſie im alten Rom. vbei den 

Griechen und auch bei unſeren Vorfahren, den Germanen 

die herrſchende. In Indien iſt ſie heute noch Sitte, cller⸗ 
dings nicht in der bei uns heute beſtehenden modernen Form, 
ſondern noch in der alten primitiven Art, indem man die 
Leichen einfach auf Holsſtapel legt und ſo verbrennt. 

Und doch hat dieſe alte Sitte der Gewalt weichen müſſen, 

einer Gewalt, die von der chriſtlichen Kirche ausging. Die 
chriſtliche Kirche behauptet, daß die Peuerbeſtattung beidriſch 

ſei. Dieſer Vorwand iſt aber nicht ſtichhaltig. da ja die 
Erdbeſtattung ebenſo heidniſchen Urſprungs iit und Jahr⸗ 
toufende vor dem Beſtehen des Chriſtentums in Anwendung 
kam. Daß aber die chriitliche Kirche es fertig brachte, 
Hunderte von Menſcheu lebendiga zu verbrennen (üehr 
Ketzer⸗ und Hexenverbrennungen im Mittelatterl fört die 
Gegner der Feuerbeſtattung nicht im mindeſt 

Der wirkliche Grund des Kampfes der chr 
Kirche gegen die Feuerbeſtattung iſt rein finanzieller 

Die Kirche, die faſt überall im Alleinbeſitz der Friedhö 
verdient erhebliche Summen an dem Boden, den ſie alle 
25 Jahre wieder verkanft. Hiermit dürfte der Beweis er⸗ 
bracht ſein, daß die Kirchen lediglich im Vermögensinterene 
die Feuerbeſtattung bekämpfen. 

Der Kampf um die heutige modernc Feuerbeſtattung ſetzie 

in Deutſchland in den ſiebziger Jahren ein. Es gelang nech 

vieler Mühe im Jahre 1878 in Gotha das erſte Krematorium 

zit bauen, dann folgte Hambura im Jahre 1891. Nach rnd 

nach wuchs die Zahl der Einäſcherungsſtätten bis auf über 
70 im Jahre 1924. Die Zahl der Einäſcherungen vermehrte 

ſich zuſehends, es ſind z. B. in Berlin im verigen Jahre 

32 Prozent aller Berſtorbenen eingeäſchert worden. Aber 

auch in Danzig hat die Feuerbeſtattung ſchon ſeſten Fuß 
gefasßt. die Beſtattunaszahl iſt ſtetia im Wachſen. 

Daß die Feuerbeſtattung ein Kulturkortſchritt iſt, wird 
heutc von keinem vernünftig denkenden Menſchen mehr be⸗ 
ſtritten werden. Es ſind Krematorinms⸗Bauien entſtanden, 
die würdig jedem anderen Kulturdenkmal zur Seite arſtellt 

werden können. 
Aber auch vom bugieniſchen Standpunkt muß man der 

Feuerbeſtattung den Vorzug geben. Geht doch bei der Erd⸗ 
beſtattung die Verweinng der Leichen ſehr langiom ror ſich. 
Bei der Verweſung ſich bildende Gaſe gelangen durch die 
deckende Ersſchicht, die vorös iſt, an die Oberfläche. ſchwän⸗ 
gern die Luft und bilden. wie dic Wißenſchalt behanptet, da⸗ 
durch eine Gefahr für die Menichheit: daß Bakterien und 
Bazillen aller Art darin vorzüglich gedeihen. In Hamburg 
ſei man der Choleraevidemien erit Herr geworden, als man 
den bis 1983 mitten in der Stadt liegenden Zentralfriedhoſ⸗ 
nach augerbalb verlegte. Auch werden die Gräber von Rai⸗ 
ten und anderem eklen Getier beſucht. dieſe lauſen dann in 
benachbarte Hänſer und freſſen in den Kellern aufbewahrte 
Lebensmittel an, wobei die furchtbaren Leichengifte auf Men⸗ 
ſchen übertragen werden können. 

Wientel ſicherer wirkt da die Feuerbeſtattung, die nur 
reine Aiche llinterläßt. Der Verbrennungsprozen geht in 
ca. 14 Stunden vor ſich. Der Redner empſahl eine Beiich⸗ 
ätaung des bieügen Krematoriums, das nicht nur bugieniſch 
einwandsfrei. ſondern auch ſchönheitlich erſtklaiſig ſiſt. 

Dann beleuchtete der Referent noch die nach der Inklation 
wie die Pilze aus der Erde geſchoſſenen vrivarkapit liſtiſchen 
Feuerbeſtattungsverſücherungs⸗Geſellſchaften. von denen in 
Dentſchland ſchon eine Menac mieder ſchließen mußte. An 
Hand von Statnten und Vorſchriften bewies Iedner. wie 
dteſe alle vornehmlich auf Verdienſte. und nicht. wie ſic au⸗ 
arben, auf Volkswohlfahrt eingeſtellt ſind. Lein Arbeiter 
ſollte dieſe mit ihrem Gelde zu Profite verhelfen. Ihre Bei⸗ 
tragsklaßen ſüind donnelt bis dreima! ſo boch wic die der 
Treidenkerkaſſen. Auch haben ſie faſt in allen Fällen die 
Sicherungsvorſchrift, dak nur geſunde Perſonen im Alter 
von 7 bis 65 Jahren aufgenommen werden. Wehe bem 
Arkeiter, der dieſen Aufnahmeſchein unterichr dann 

an Lungentuberkulvie ſtirbt. Den Titel Wobliabrtscinrt 

m* den ſich folche Geſellichaſten geben. verdienen 
nicht. 

In letzter Zeit hat nun ſogar die vryteſtantiiche Kirche 

in Danzig einen Begräbnisverein, der auch E 
äſcherungen übernimmt, gegründet. für den cine krüͤ 

Hausagitation eingeſetzt hat. Dieſe Kaße untericheidet 

von deu kavitalimtiſchen Kaften nur dadurch. daß ihre Beiträge 
nuuch bedeutend böher ſind. Die Kirche zeiat auch bier würe 
wahre Geſtalt. Hat doch der Preußiſjche Staat im Jahre 
1924 für die Unterſtützung der Kirchen die bhobe Summe von 
ca. 60 000 Mark ausgegeben. ohne die direkt von der 
Kirche eingezogenen Steuern. Der Betraa. der iedoch für 

die geſamte Volkswohlfabri ausgegeben wurde. betrun nur 

5 000 000 Mark. 

Wo war die kirchliche Wohlfahrt während der Inilations⸗ 

zeit, in der es keinem Arbeiter möglich war, einen re 

Korbenen Angebörigen auch nur einigermaßen uu beſtatien. 
wo ein Sterbefall eine Kataſtrophe für den Arbeiier wor? 

Da waren es lediglich die Fenerbeſtatiunaskaßßſen der Frei⸗ 

denker, die trotz der ſchweren Zeit ihren Verpelichtungen voll 

und ganz nachkamen. Die ciriſtliche Kirche bat ibre Macht 

voch nie ausgeübt im wahren chriülichen Sinne. ſondern ſich 
immer wieder allen Errungenſchaften der Arbeitcr ter mend 
in den Seg geſtellt. Jeder aufgeklärte Arbeiter foll daraus 
die Konkennenzen ziehen. 

    
   

    

   

    

  

  

        

  

     
   

  

   
     

      

   

  

Zopyot. Sturz aus dem Feuſter, Hente morgen 
ütürzte ßch ein Fräulein Gertrud L. aus dem l. Stockwerk 

eines Hauſes in der Sübſtraße anf die Straße. wo nie be⸗ 
fünnungslos liegen blieb. Ter ſofort berangezogenc Arat 
konnte änhere Verletungen nicht feſtüellen; ob invere Ber⸗ 

letzungen vortiegen, muß erit die genancre Unteriuchung er⸗ 

garben. Ob Unglücsfall oder Selbämordverſuch vorliegt. m 
noch nicht befannt. 

  

Standesamt Danzia vom 27. April 1823. 

desfölle: Henriette Schönnagel neb. Klatt. Stime, 

9 MN. — Bitwe Chrißtine Klann geb. Horn. 86 J. 2 M. 

Achter des Kupierfhmieds Thomas MacielemsB. S. 
Sdeiren Mariba Prens geb. Berg. 51 I. —. Diaionie 

Serts Bukomsgi. 62 J. 4 M. — Sitwe Rolalie SWibrometki 

8* Sürü. J. 1 M. — Drogersebeliter Krtur Stto ds 
X — Laufpr. Angeſtelker Kurt Ebarffenertb. 2 2 

G5 M. — Invalidin MNarie Sommerſeld, 75 J. 10 N. 
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Köniasbera. Verderbliche Wirkung des Alko⸗ 
hp13. Sonntag abend kam ein mit zwei Perſonen beſetztes 
Anto die Hufenallee entlang geſauſt. In raſender Ge⸗ 
ichwindigkrit nahm es die Kurpe am Tiergarten und juhr 
in der Näbe der Tiergartenftraße auf das Trottoir. Fünf 
Fußgänger wurben badurch mehr oder weniger ſchwer ver⸗ 
letz. Ein Schüſſelbeinbruch. ein Beinbruch und ſchwere 
Hautabſchürfungen wurden feſtgeſtellt. Die breiden Juſaſſen 
des Antos waren betrunken. der Lenker, man weiß nicht. 
vb ber Chauffenr oder ſein Begletter. batte das Auto nicht 
in der Gewalt. Die beiden ſind zur Anzeige aebracht. 

Neidenburn. Schwer verunalückt iſt eine Arbei⸗ 
ferin. dic in der Ofenfabrik von Karhler am Babnbok be⸗ 
ſchäftiat i. Die Verletßte wollte auf Anweijuna eines Be⸗ 
triebsführers den von der Weule beruntergefallenen Trans⸗ 
miſfioynsriemen auflegen. wobci ibre Kleider in dos Ge⸗ 
triebe des Schwnungrades gerieten. Sie erlitt Brücbe a 
beiden Beinen ſowie innerliche Quelſchungen und ſtarke 
Hanutabſchärfunagen. Sie mußte ſojort dem Jobanniter⸗ 
Kreisfrankenfians anacführt werden. 

Labian. Opfer des Reercsa. 
22. Avril it bei Ausübuna feines Beruses der 5 
Lappöhn aus Alt⸗Rinderpri in Höhe KAempfen im 
Haff errrunken. Er wurde ern‚a 11 liar nachts b 
lenen deä Segels bei arkem Sirde burch des? 
linas über Bord gcworfen. Wti der Dunk— 
ſtarken Bellengana mikalückten die Net 
er ertrauf. L. war S Jaßhre alt und verdcirai-i: er ker⸗ 
läßt eine Krau und zwei Kinder im XIfer von 4 und 1 Jabr. 
Die Leiche konnte nach Iläraerem Süchen acbornen mersen. 

Barten.- Die Eltern ſchwer mißhandelt. Die 
Sctdifenütgung verhaudelte ‚über cin,e Körvernerlcknug. die 
ſich ein Eßenaar ans S. Latte Enmen fommen Ichcn. 
Kittels Beiſſtiel und Beſen hatien Eseleme die eiceaen 
Eltern ſcömer mißhandelt. Der Sohn der mishmderien 
Eltern erbielt eine Gefännnistdrafe vrn nibt MAonaten. wäh⸗ 
Trend ſeiner Ebefran fünf Monate Gefäncni Saubifniert unr⸗ 
den Ein meiterer Anecflanter in Lieſer Sache 

  

     

   

     

  

   

        

m Kch vrr 
etnigen Wocheni das Lehcn curnmen., inDe-n 2r üch in der 
Nacht das Haeuk über dem Lusf anaüabete. Er mar an dir- 
ielbe Angelegenbeit verwickel! und Prging aus Furcst aur 
Strair Serfumord. 

TütEt. Schauſfvieler und Direkter. Vor dem 
Alſiter Aantsgericht lom eine Klcecfanbe crren die in BScr- 

Dienel und Cysrriß 
rettars des Tifäter 

Sears au 

   
   

vorlekten Svielscit fatthen SWan 
mecen Beleidiannd des Namaltaen 
Staßbttbeaterk Grp5fryif zur NersarbInna. 
niedriger Gast war cs Sen cinem Teil der 
des Stadttpenters urd ror 55rrskrrf an 
arfommen. Pie dass fährien. Naus 

    

       

  

   
   

  
der Saiſon vom 3 

Ddas Parkrti mar⸗ 
Kren cern⸗    

  

   

   
    

üder Bährenmitclirbern 

ankran ecden Selcibätnea Su ereilra. 
znrSe perkRat. 

Pyfer. Frriiprust Tanma 
Erriis armeldeten Frrä-urnütb Nas Sr 
Seimfraftben ix Aslen. des 
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mrrrIIrn xaa Suſru cinmiah-t Kerber Eüsden, 
mem nidt Närir Santbrsteilr rrylirrn. Er Enr 
18917 2n der prensischen Ausierngnz ms AcED ETILEDSAS. ⸗ 
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hbente als polniſcher Staroit Jadskomsfi nennt, eine un⸗ 
ruühmliche Rolle als Belanungsgenge. 

Sirttin. Wahl⸗Zwiſchenfälte. Segen 130 Uhr 
mittags ſand Ecke Bulkan⸗ und Gietbereiſtrate ein Zuſam⸗ 
menſtoß ernſterer Art zwiſchen etwa 180 Angehörigen einer 
aus fün? räengen beſtehenden Lankraftwagenkolonne des 
Mechisblocks und einem mii ſecss Verianen beissten Per⸗ 

lonenkraftwagen des Bolksblocks flatt. Nach den bisherigen 
Feſiftellungen wurde beim Ueberboien der Kraltwagen⸗ 
krlonne dem Bexſonenkraftwagen von abgeiorungenen 
Acchtsblockleunten der Seg verflellt, jo daß er anhalten 
maßte. Der Fühbrer des Wagens erhielt einen Schlag mit 
ein emCiſenſtod über den Kopj. baßk er für fünf Minnten 
bemuktlos murde. Auf bie übrigen Infaffen murbe eben⸗ 
falls eingeichlagen, zwei wiejen bei der Veraeßmung Ver⸗ 
lesungen am Kopi und an der Hond anf. ein weiterer baite 
ſtarke Beulen auf dem Kopfe. Um die Schuldigen zu er⸗ 
mitteln, wurden mebrere Kraftmagen der Schnsvolisei ent⸗ 
ſandt, die auf den in Frage kommenden Krafrmagen des 
Rechtsblocks fahnden ſollten. Bei der Gegenübernellung 
wurde von den Volksblockleuten nur eine Perfon als Täter 
erkannt. Die übrigen hatten oficnbar nach dem Vorfall dPie 
Sagen verlafen. Bei der gleichseitig vorceuommenen 
Durchinchung murden bei Angebörigen des Rechtsblocks 
zwei Pistolen, zslf Enmmiknänpel. zwei Stahlrnten, ſechs 
Totſchlsger. ein Kicker, ein Schlagrinm und cin Stes mit 
20 Jertimeter langer Eilenfsise feßtgenckt: bei den Ange⸗ 
börigen des Volksblocks wurden keine Saften geiunden. 
Gegen 5 Uhr nachmitiags ereignete ũüct cin writerer Au⸗ 
ſammenſtoß vor ber Paradequelle“ am Berliner Tor. Ein 
wegen einer Strakenbahn langſam jahrender Propag mda⸗ 
Lraftwagen 5cs Volksblocks wuürde von Perianen. die ans 
der genanzien Sirlichalt Heransfamen. assgegritüfen. ‚a dab 
eine Schlägerei entütnns. Die in der Kähße berindlichen Poli⸗ 
selbeamten ſchritten ſofor! ein und kRellten die Perfonalien 
beider Vorteirn und von Zengen fen. 

   

    

  

  

Tregchie zweler immen Renſchen. 
In einem Sanie der Horn⸗Sobl⸗Strabe in Berlia-⸗Sieg⸗ 

lit bat zich eine exichütternde Trarsbie cgrivieft. Ler amei 
innge. klübende Meuſcheuleben aum Ovpfer fäeſen. Der Pei 
ſeinen Eltern wohaende Sindent B. liti ſckon ſeit einiger 
Zeit nuter ſtarfer Vervofitäüt. Nit dem Sabſirnbel frigerie 
ſich ſeine Anfrerung ron Taa u Taa. Der Bater wer ver⸗ 
rcin und die Kutter mit ibren beiden SSbnen allein Am 

ntan ruu neem ber Stahent ſeiren eltjährigen 
sf. um fick die Bablyrrpgenda in den Sirasen 

auze-chen. Der fün. Mander ains fröbeitia allein 
Scuſit und rerb ‚ich ins Deit. Krar BS. ſestr feine Wars 
TrEaa fort. ohriSeinlich um an ſiraenbciner Sieile das 
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  ISicken. Sie ryffe und riti. aber veraeblis. Ars dem ge⸗ 
mriniamen Schlef-imrrer der beiden Sabne fam Feine Xnt⸗ 
mort. Dir Tür mer ron fanen verächloßen. Eitts Gutes 
ahnersz, wanzee ſiss bir BAänfter en öir Feiisei. Kri⸗ 

Suerr die Trisctte cin nrü fenden den 
den Shaler in ipre Slofe Iicara. ZBeide waren 

De- Studeni balre Ren ixnaen Aenber, wäbrend er in 
Ee Berte aa barsßb cinen Shun in die rehie Koyffeite 
Samm auf Lem Beftrande füend ſich telfe durwdb einen 

im die retbir SKldie artüfei. Heger dce Bereaarũünde 
KAüekiden Tal konete bisber nichts feaeseht merder. 
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iagen. Als ein Wachmann eintraf, lies ſich der Täter 
wider andslus verhaften. Der ebenfalls raich erſchienene 
Arzt konnte nur noch den Tod Spickas feſtſtellen. Bei der 
Bernehmung gab Roatſch au, daß ihm der Ermordete den 
Ruin ſeines Geſchäftes iugeſchricben babe. Ex hatte ins⸗ 
geſamt ſieben Schüſſe auf ſeinen Geſchäftsteilnehmer ab⸗ 
negeben- 

Kamyf mit vier Einbrechern. Zu einem ichweren Kamol 
kam eß in der Nacht von Freitag zu Sonnabend in Hoppe⸗ 
gorten bei Berlin zwiſchen dem 47 Jahre alten Mächter 
Buchholz und vier unbekannten Einbrechern. Buchh⸗lz, ein 

verheirateter Mann und Vater von zwei Kindern. berbach⸗ 
tete in der Nacht Segen 23 Uhr verdächtige Vorgänge in der 

Gaſtwirtſchaft von Matiſchek, die ſeiner Wobuung georn⸗ 

überliegt. Er ſtellte ſeſt. daß Einbrecher Fahrräde! und 
andere Sachen aus der Witrſchaſt berauskolren. und rief 
ſie an. Statt einer Antwort gab einer der Verbrecher gleich 

mehrere Schüfſe ab. Der Wächter erwiderte das Feuer, und 

jetzt ſchoſſen auch die anderen Verbrecher noch den anfge⸗ 
fundenen Patronenhülſen achtmal. Von medreren Kugelu 
getroffien, brach der Wächter znſammen. Die Einbrecher ſind 
Unerkannt entkommen. 

Internierung eines dänuiſchen Sittlichkeitsverbrechers. 
Nachdem der däniſche Neichstag kürzlich ein Geſetz über ie 
Internierung von Sittlichkeitsverbrechern angenommen 
hat, wurde das Geietz dieſer Tage zum erſten Male vom Ko⸗ 
penhagener Stadtgericht gegenüber einem vierzigfährigen 

Hofbeſitzer angewandt, der ſich mehrfach an Kindern vergan⸗ 
gen hat. Der Gerichtsärzterat bezeichnete ihn als für die 
Geſellſchaft gefährliche Perſon. Das Gericht ſchloß ſich dar⸗ 
auf dem Antrage des Staatsanwalts auf Internierung an. 
Nach dem Geſetze ſoll der zur Juternlerung Verurteilke in 
Gewahrſam bleiben. bis die Aerzte zu der Anſicht gelangen. 
daß er geheilt ſei. Die Sache muß dann dem Gericht, das 
ihn verurteilt hat, nochmals vorgelegt werden, bevor er 
entlaſſen werden kann. 

Denkes Jãhuciammlung. In der Breslauer medizini⸗ 
ichen Goſellſchaft ſtaud in der letzten Sitzung der Fall Denke 
zur Beſprechung. Dabei wurde auf dic forenſiſche Bedeu⸗ 
kung der bei dem Maſſenmörder gefundenen Zähne beion⸗ 
ders hingewieſen. Bei Denke befanden ſich 351 Zähne., die 
von ſeinen Oufern herſtammen. Ein Grand für bieſe Samm⸗ 
lung kann nur in der geiſteskranken VBerfanung des Denke 
zu ſuchen ſein, der ſich la auch Hoſenträger aus Menſchen⸗ 
hant verfertigte. Die Zähne hat er dadurch gewonnen, daß 
er ſie feils ausbräach, teils mit einer Zahnzange entfernte. 
Aus der Beſchaffenheit der Zäbne ergaden ſich Rücſchlüffe 
auf das Alter der Opfer; ſichere Schlüfe binſichtlich des 
Geſchlechtes licben fich nicht aiehen. 

Drei Wochen tot in feiner Bohunng gelegen bat der 40 
Zuhre alte Maler Otto Mann in Berlin. der von ſeiner 
Fran getrennt lebte. Mann hatte ſchon öfter geäußert. daßz 
er ſein Leben ſäatt habe. Seit dem 4. April ſaß und börte 
man nichts mehr von ihm. Vorgeſtern benachrichtigte man 
das Revier und Kriminalbeamte vom Polizetamt Brens⸗ 
kaner Berg fjanden Mann tot auf ſeiner Feldbeltſtelle litgen. 

Er batie den Essautomaten gefüllt, den Hahn vom Kocher 
geöffnet und den Schlauch in den Mund geſteckt. 

Aufregende Ssene am Strand von Nizaa. ei junge 
Meédchen, die Geichwiſter Sujanne und Marie tts aus 
St. Gallen in der weiz. machten pootograpßiſche Auf⸗ 
gahmen aufj dem Strand der Promenade des Anglais in 
Aiaga, als eine große Woge über ſe rollte und eins von den 
Mödchen in das Meer binaustrug. Einem jungen Mann, 
der zu Hiife kam, glückte es, das Mädchen gerade in dem 
Augenblick zu erreichen, als es im Begriff war. unterau⸗ 
ünken. unßd er brachie des Mädchen auch alücklich an den 
Sir⸗ Aber der furchtbare Kampf mit den Wogen batte 
das Mödchen ſchon zu ſebr erſchövft: es ſtarb. ohne das Be⸗ 
wußliein wirdererlangt zu haben. 

Ein Naßenprrieß wegen § 218. In gebeimer Sitzung 
verhandette das Gemeinjame Schötitengericht Dresden 
gacgen die Ebekran Klara Küpping urd 12 weitere Anae⸗ 
Haate wenen Berbrechens nach K 218 St5B. ſowie wegen 
verinchten Vergebens und Beibilke zu voraenanntem Para⸗ 
aranken. Macs längerer Berbandlunasdauer wurde die 
Hanptangellaate Frau Klara Küpping unter Zubiſliaung 

de zu einem Jabr ſechs Monate Ge⸗ 
Von den übriaen Anaseklaaten erbielten 
Mädtben aus Dresden und Umaebuna., 

iten Ständen angebbrend. Gefänanisſtrafen 
En der Daner ron neun Muuaten bis berah an zwei Mo⸗ 
Aafcn. rin Lackicrer wesen Beihilſe drei Monate Gefänaunis 
Evfertcat. währtnd ein Arbeiter mangels Beweiſes frei⸗ 
ecferr'Serr we-den mußtr. Soweit Berurteilungen errolaten. 
MFherPer: den Anecklaaten mit Ausnapme der Frau Küvving 
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Der Hirkus iſt älter und ehrwürdiger als nuſere chrin⸗ 
liche Seitrechnung und als unſere offizielle eurvpälſche Ge⸗ 
ſchichte. Wenn eines ſchönen Tages die wahre Geſchichte der 
Zirkuskunſt geſchrieben werden ſoll, ſo muß ſie einen Sprung 
in die graue Vorzett Chinas hinein riskieren und wird 
Lonn feſtſtellen, daß vor guten dreitauſend Fahren der Kaifer 
Weng⸗Wang einen „Park der Intelligenz“ ſchuf, in dem er 
eine Sammlung ſeltener Tiere vereinigte, die er der Er⸗ 
ziehung unterwerken ließ. Der klaſſiſche griechtſche Zirkus 
war eine Kombination von Volksſport und Verufsartiſtik, 
erſt in den aroßen Zirkuszeiten der Römer begann das 
artiſtiſche Element zu überwiegen. 

Freilich war und blieb der Sport beim römiſchen Zirkus 
der weſentlichſte Beſtandteil. Die Gladiatorenſpiꝛle von 
Lomals haben in unſeren Boxkämpfen ihre kaum unblutigere 
Auferſtehung erlebt. und die Raubtierichlachten in den römi⸗ 
ſchen Arenen, in den Stoff für ſo viele ſentimentale Legen⸗ 
den und blutrünſtige Bilder abgeben, waren bet Lichte be⸗ 
ſeben nicht viel ſchlimmer als die ſpaniſchen Stiergefechte. 
Der Kirkus Maximus in Rom faßte mehr als dreibundert⸗ 
tauſend Perſonen. aber ſelbſt in den Provinzſtädten⸗gab es 
Rieſenanlagen mit unglaublichen techniſchen Einrichtungen, 
mit unterirdiſchen Stallungsanlagen und mit Waſſerbaſſins, 
in denen ganze Seeſchlachten aufgeführt werden koynten. 
Wir wiſten es genau, daß aus dem heutigen Tunis und 
Marokko Maſſentterſendungen nach Rom aingen wie ſie 
hente trot unſeres verfeinerten Tierhandels und trotz un⸗ 

  ſerer ſtaunensmerten Beförderungsmittel nichte icht mer⸗ 
den können. Wir wiſſen von Hunderten von Girafſen und 
Tauſenden von Löwen, die von Afrika gleichzettia nach Ita⸗ 
Iien geſfandt wurden. in ganzen Flottillen. übrigens ein 
durchſchlagender Beweis für den fabelhaften Wildreichtum, 
des ichwarzen Erdteiles. den zu vernichten ern der eindrin⸗ 
Leiuſch eurppäiſchen Kultur, den Aasjägern und den Elfen⸗ 
zeinſchiebern vorbebalten blieb. Eine Ruhßmesta: des neun⸗ 

sdehnten Kahrhbunderte“ 
Nebenbei: es iſt kennzeichnend für die Stelluna ber Fran 

im alten Rom, daß der Zirkusbeſuch einer Fran vom Manne 
als Scheidunasgrund geltend gemacht werden konnte. Der 
Zirkus iſt erſt in unſerer Evoche für die Famitie reif ge⸗ 
worden. Diele Entwicklung gina Hand in Band mit einer 
Beredelnna der Zirkuskunſt an ſich. 

Die große Pauſe in Europas Kultur wurde eingeleitet 
burch die Raffenverſchiebnng und Raſſenvermengung, die 

wir als Bölkerwanderung bezeichnen und mit der dahin⸗ 
kterbenden Kultur ward auch der Zirkuskunſt das Sterbe⸗ 
elöcklein geläutet. Als ſie wieder auisublühen vegann. ging 
das oßne alle Traditionen vor ſich auf aanz neuem Boden, 
ans ganz neuen Kdeen beraus. Das Zeitalter der Kreuz⸗ 
aüüge batte uns das erſte Xntereſſe an den erotiſchen Tieren 
wiebergebracht. die Schulbücher erzäblen uns. daß dam üils 
Herzöge mit gaezähmten Lämen ſvazieren gingen uẽns Levvar⸗ 
zen hielt man anf den Ritterburgen wie beute Hauskatzen 
oder Bulldoggen. Märkte und Meſſen gaben dem Schau⸗ 
ſtellerſtande eine bis Heute nicht erlehte Blüte. es entſtand 
die reiſende Menagerie 

Aber das Kind nicht die rechten Wurzeln beutt 
kunſt. Es iteßt jeſt daß die urſvrüngliche Zi 
liche Kunt ift. Nicht die fahrenden Zigenner 3 
füͤhrer von einſtmals. die gebrandmarkt und als ebrios ge⸗ 
ächtet hinter der Kirchbofsmauer an des Schinders Seite 
die lente Pune fanden waren die Vorvä'er 
artiſten von beuie. ſondern die Ritter die Tu i 
Der römiiche Zirkus kannte das Bild des Reiters kau⸗ 
woblhekannt war ißm die Kiaur des Wagenlenters neben 
den ricnven der Ahleten. de- Akrobaten. der Tterbändiger, 
der Rinofämnfer und ber Kauſtkämpfer Die moderne 
Kirknskunſt ober ist ausgegangen von der Reiterei 
Turni- rfämpfer mor geswungen. ſein Pferd in 

   

  

     

     

        

     
    

   zn nehmen Am Turnier war ein ſtarkes. du; 
-cgerittenes“ Mferd ſchon balber Sicg. Und a⸗ 

Karl der Küntte die weltberüöhmte Snanfiche Reitſchule“ 
in Wien gründete., da war es die nornehmite Kunſt dieſer 
wahhrbaft lekten Piiter- und Weiternkademie. Xierde au 
ſchatren. denen die Haltung in Rerſamml!? 
Maiur ward. Wieſe lekte klaffiche Kles. 
Neitens. die Stamm⸗Mutter der „Hufien 
krfhes. die Kvsferunaslätte unſerer benen 
bis in unſere Wegenwart bineingeragt. 
AnsecnteE OSnter Ler 
Kri-esverlirſt. 

Sefr Wwiße“n cs ans der Reitanweiiunger., vits Veicßrei⸗ 
buncen und Luvferff⸗hen. dan man in ſfelche 
die Vierde mi⸗ht nur nufer 

krei vom Reiker, —* 

nkreiter, lat 
vurde ein 

noch 

    

   

     

    

   

  

Denn die anũ 5 8 
Ja. Emma! Ich rate Ihnen dasu.“ 
Alfos“ kruate Raffke und bolte ſein Buch bervor. 
„Da. Franz, denn is es wohl recst“ jaate Emma. 

Linte nickte — — 
„Koſtenpunkt?“ fragte Raſffe. fteckte die Bkeiſtiftipitße in 

dert Mund nund berote ſich über ſein Notishuch. 

Linkes faben ſich an. — 
8 Perr Kaffke meint die Höhe des Gehaltes“ erlänterte 
Sant? 

„Dir beatten bisber bundertfünfundzwarzia Mark.“ 
aate Linke. 

Das bieße alſo für uns zweibundert.“ ſagte Cẽcilie. 
enn ich recht verftand“ erwiderte Bank. io faaten Sie 

vorbin das Dovvpelte“ — 
Aber das iſt ja mehr als genug.“ veräicherte Linke. 
„Hatte ich falfcßk cebört?“ fraate Paul und fah Cäcilie feit an. 

Das meirſt du. Leo?“ wandte ñe ſich au ibren Mana. 
Und der erwiderte., obaleich er genau aebõrt batte: 

„Du muß doch wißen. mas öu gefaat bait.“ 
Cacilie ſeste die Loranetite an und ſaate: 
Kommen Sie doch mal ein bißchen näber beraun!“ 

»ch? fraate Emria- 
Ae. Sie 

Ennma trat nubeiengen vor Fran MRaffee Pix. 
muſterte ffe derurt nugeniert. das Emma. Fie ſonit nicht 

war. beſchämt zur Erde ſah. Dann nahm ſie fie 
i der Hand. zca fte zu ſich beran und Küſterte ihr ins Ohr. 
DSaun?“ 
„In acht Sochen“ 
Plänzend? rief Cäcilie erfrent. „Deuk' dir, 

es vaßt 
Neu allo?“ 
Paul nahem Käte unter den Arm nuud wandte ‚ich zur 

Tür. — Ste machen das wohl beſſer untereinander aus? 
fwate er. verbengte ſich und gina rrit Käte aus Sdem Arrmer. 

Es bauerte kanm eine Viertelſtunbe. da war der Bertraa 
amiichen Siukes un Raffker verfekt. ů 

Is Raffkes aus dem Hanie traten., ſante Cäeilie n 
Krem MNanne: 1 

Sebr feine Leute, dieſe Röbrens! 
Sieſo?“ fraate Leo. 
n. ich mein nur. Haß dn nicht gemerkt. wie öiskre! 

te fich zurückaezcaen haben?? 
Selöſtredend“ erwiderte Nafkke, naßtn Fetrt: Wran v-. 

den Arm und fagte: 
Merf der's!“ *—

 

Zirkuskunſt. 
lalnpp ſagte, und daber Ramett das ſchreckliche Wort „Frei⸗ 
beitsdreſſuren, das noch falopper iſt und unter dem ſich von 
kanſend Zirkusbeſuchern wohl kaum einer etwas Rechtes 
vorſtellen kann. Dieſe Fretheitsdreſſuren gingen vom ein⸗ 
delnen Pferde aus. Selbſi der alte Rens kannte wobl Grup⸗ 
Lendreſſuren, aber keine Maffendreſſuren, wie ſie heute für 
uns jelbſtverſtändlich ſind. Als er einmal 8 Freiheitspferde 
gleichzeitig in die Manege brachte und gleichzeitig feigen 
Uie, war das für ſeine Zeit ſchon ein aufſehenerregendes 
Ereignis. Paul Buſch entfaltete ſpäter den Riclenaufmarſch 
ſich bewegender Pferdelelber innerhalb des Dreizebnmeter⸗ 
kreiſes der Manege zu einer Spezialität, und ein gewaltiges 
Tableau von hundert Pferden, die zwei Etagen innerhalb 
der Piſte, die Bühne und ſämtliche Zirkusgärge ausfüllien, 
war eine ſeiner durchſchlagendſten Waffen, um uuf dem 
heißen Berliner Zirkusboden ſeinen Gegner Renz zur 
Strecke zu bringen. Ernſt Schumann, der letzte der klaſſ⸗ 
ſchen Zirkusdreſſeure, iſt bis auf den hentigen Tag der 
unbeſtrittene Meiſter auf dieſem Felde geblteven, ſeine 
letzten Schöpfungen bat er, unter den ſchwierig gewordenen 
bracht. ien der Nachkriegszeit. im Zirkns Sarraſani voll⸗ 

racht. 
Als das Rittertum endgültig ſtarb, ging der Sport der 

Pferdeſchulung langſam über an die Artitſtik, ſie war eine 
der Wurzeln des Zirkuſſes. Die andere Wurzel für den 
mobernen Zirkus kam von gans anderer Richtung her, aus 
England. Dourt gehörte der Clomu zum eifernen Beſtande 
des Theaters, die beiden Totengräber in Hamlet werden 
auch vom Shakeipeare⸗Manuſkripte als erſter und zweiter 
Clown bezeichnet. Der Clown batte ſein Gegenſtück im deut⸗ 
ſchen Stegreifkomiker, dem Hanswurſt, auf deſſen Verban⸗ 
nung von der deutſchen Bühne ſich Gottſched und die Beu⸗ 
berin ſo koloſſal viel zugute taten. Was ſie erreichten, war, 
daß das Theater akademiſch wurde, aber der Zirkusbaiazad 
trat ins Leben. 

Uebrigens hat uns Englaud auch die ſogenannte „Kunſt⸗ 
reiterei“ geſchenkt, die Stehenbreiterei. Die erſten Rrit⸗ 
virtuofen, die durch Eurova zogen ([Arkiſtik iſt immer 
„ztehend“ geweſen), waren Engländer. Aſtlen. der engliſche 
Zirkusprinzival, hat die Zeit der Großen Revolntion in 
Paris durchgemacht. und zu ſeinen Stammgäſten gchörte ein 
Artilleriehauptmann nemens Bonaparte Und als Aſtley 
nach Londyn zurückkehrte, um dort ſein feites Heim zu ſchaf⸗ 
fen das jahräehntelang die beſten Zirkusartiſten nach dem 
Feſtlande abaab. bob der inzwiſchen avancierie Bonavarte⸗ 
Napoleon die Zirkusdunaſtie der Franconis in den Sattel. 
Er baute dem erſten Francont den „Kaiſerlichen Zirkus“. 
Dieſe Jirkusdynaſtie von Napoleons Gnaden bat cinen 
hun dertjährigen Beſtand gehabt. Der „Olympiſche Zirkus“ 
auf dem Marsfelde von Paris war nicht nur tonangebender 
Schöpfer auf dem Gebiete der Akrobatik. der Kunſtreiterei 
und der Eleganz der Ankurachung, er ſchenkte ver Welt auch 
die Zirtus⸗Pantoymime. Wenn in der Mitte des (otzten 
Jahrbunderts Deutſchland die Führung in der Zirkuskunſt 
an ſich reißen konnte. ſo iſt es einem einzigen Manne, einem 
genialen Vollender zu verdanken geweſen: Ernſt Renz. 
Gelernter Seiltänzer, Autodidakt als Univerſalartiſt, von 
blendenber atbletiſcher Erſcheinung, überauellend an Ideen, 
ein ſtrenger Herrſcher. dabei weder des Leiens noch des 
Schreibens kundig, ging er bart und ſtraff daran, die Zirkus⸗ 
kunft auf den Givfel zu reißen. Die fransöſiſchen Geſell⸗ 
ſchaften in Deutſchland ſchlug er nach hitzigen Kämpien. Das 
Reich. das er geſchaffen brach unter ſeines inbarttiſchen Soh⸗ 
nes Nachfolgerſchaft binnen zwei Jahren zuſammen. Der 
Vater der modernen Zirkuskunſt hatie Schüler und Nach⸗ 
jolge, der Erbe verſagte. Nachfolger, teilweiſe ſortſchaffende 
Nachfolger, waren Albert Schumann und Paul Buſch. ihnen 
rückte um eine halbe Generation Haus Stolte. ＋ 15 

K. oLenth. 

Traumbeninna durch den Staatsanwalt. Die Münchener 
Neueſten Nachrickten“ veröffentlichten in ihrer Morgenaus⸗ 
gabe vom B. d. Mis. einen Bericht Thomas Manns über 
einen prophetiſchen Traum, der ihm hellſeheriſch das Attentat 
ani die Kothedrale von Sofia zeigte, ebe es noch erfolgt war. 
Der Dichter habe ſeinen Traum gleich am Frühſtückstiſch 
ſemen Freunden Kurt Martens und Joſeph Vonieuſ erzähl:, 
ſo daß zwei einwandfreie Zeugen für dieſen Fall von Hell⸗ 
jehen vorbanden ſeien. In ibrer nächten Nummer mußten 
die, Münchener Neueſten Nachrichten“ aber mitteilen, daß lie 
des Opfer einer literariſchen Myßtifikation geworden ſind, die 
jehr geichickt, Art. Stil und in dem Bealeilichreiben ſogar dic 
Handſchriit des Dichters nachahmt. Die Redaktion bat die 
Angelegenheit der Staatsanwaltichaft zur Verkolgung über⸗ 
geben, ſo daß der Scherz dem literariſch offenbar aut be⸗ 
wanderien Urheber der Fälichung teuer zu ſtehen kommen 

  

  

Zweites Kapitel 

„Alſv. nicht ſo viel lieaen!“ wiederholte der alte Haus⸗ 
arzt ein um das andere Mal. — Sie baben es doch wahr⸗ 
haſtia beauem! Drei Stufen, und Sie ſind in Ibrem 

Garten. und kein Menich ſieht Sie“ — 
Der Garien iſt noch nicht reſtauriert,“ »rmiderte Cãcilie. 

die anf der Cbalſelonaue laa. 
Bas beißt das?- — 
=Au, er lieht nuch nicht prima ans. Der neue Gärtner 

tritt erſt am erſten Mai ſeine Steluna ar. — 
Hier bandelt es ſich nicht um Keuserlichkelten, ſondern 

um die Geſundheit: und zwar nicht nur um ihre Ihre.“ 
bekonte der Arat nicht aerade freundlich. 

Eben darum.- 
Ich verſteh Sie nicht.“ 
Nu. ich mein nur. 

  zwar, ich ſol mir das nicht uu feih in den 
nachber nicht enttäulsät an detr. Ean é6⸗ 

wird. Aber nicht wabr, das füßlt mon durd⸗ 
Meine Spurt   

Paris. 

kann. — (Aichtdeſtoweniger wird die urſprüngliche Nachricht, 
wie ſtets in ſolchen Fällen, in die okkultiſtiſche Literatur Uber⸗ 
gehen, und unſere gewerbs⸗ und gewobnbeitsmäßigen Hell⸗ 
ſeher werden ſich dieſen. Schlager nicht entgehen laſſen: von 
em Widerruf sder gar dem wertvollen Ergebnis der ſtaats⸗ dem Widerruf oder gar dem wertvollen Ergebnis der ſtaats⸗ 

anwaltlichen Nachprüfung werden ſie keine Notiz nehmen. — 

Jedenfalls iſt der Helltränmer. wie alle ſolche Wahrſager, erſt 
nach dem Eintreffen des Ereigniſſes mit ſeinem Traum her⸗ 
ausgekommen; vorher wäre es wichtiger geweſen, da wußte 
er aber offeubar von dem Traum nichts.) 

Flucht des Königs der Alhoholſchmuggler aus London. 
Londoner Zeitungen beſchäftigen ſich mit dem Bankernti 

des bekannten Sriritnoſenſchiebers Sir Broderick Hart⸗ 
well, der in England und in den Vercinigten Staaten 
unter dem Spitznamen „Wisky⸗Baron“ populär war. Sir 

HBroderick Hartwell befaßte ſich mit der Finanzierung und 
Organiſation des Spiritnoſenſchmuagels in gröberem Maß, 
ſtaßb nach den Vereinigten Staaten. Seine „Aktionäre 
rekrutterten ſich aus den reichſten und vornehmſten Kreiſen 
Englands. Mehr als achthundert Kavitaliſten hatten dem 
kühnen Unternehmer rieſige Geldbeträge ſür die Fluan⸗ 
zierung des überaus einträglichen Sypirituoſenſchmuggel⸗ 
geſchäftes nach Amerika zur Verflügung geſtellt. Sir Bro⸗ 
derick Hartwell hatte ſeinen Geſchäftsfreunden 120 Prozent 
„Dividende“ in Ausſicht geſtellt. 

Hartwell vyerierte bis ietzt mit großem Glück, und es 
gelang ihm fechsmal, ſeine Whiskyſchiſſe nach Amerika zu 
bringen und deren Ladung in den Vereinigten Staaten mit 
fabelhaftem Gewinn abzuſtoßen. Die letzte, ſiebente Ex⸗ 
pedition, hat nunmebhr kläglich Schiffbruch erlitten. Die 
Organe der amerikanuiſchen Zollbehörden, die in der letzten 
Zeit eine beſonders nachdrückliche Kamvagne gegen die 
Whiskyuſchmuggelſchifſe aus England entfalten, baben die 
ganze Flotte Sir Broderick Hartwells aufgebracht und deren 
koſtbare Ladung beſchlagnahmt. 
„Der „Whiskn⸗Baron“ iſt unter dem Eindruck dieſer 

Hiobsbotſchaft aus ſeinen prunkvollen Burcauräumen in der 
Londoner City verſchwunden. Er hinterließ ein Zirkular 
an ſeine Aktionäre, in dem er mitteilt, daß faſt das aanze 
inveſtierte Kapital durch die unliebenswülrdige Haltuna der 
amertikaniſchenh Zollbebörden bei der letzten Unternehmung 
verloren gegangen iſt. Die Geſchädinten, die den Berluſt 
von pielen bunderttauſend Piund zu beklagen baben, dürften 
das Nachſehen haben, da dic enaltiſchen Gerichte die Inveſti⸗ 
tionen in das „Geſchäft“ des Wäiskn⸗Barons ſchwerlich als 
feriös anfehen dürften. Der Zuſammenbruch Sir Broderick 
Hartmells hat in aanz England rieſiges Aufſehen erreat. 

Eine gemütliche Mutter. Die amerikaniiche Polizei iſt 
einem Verbrechen auf die Spur gekommen, das ſeinesgleichen 
in der Verbrecherchronik kaum haben dürfte. In Gary, in 
dem nordamerikaniſchen Staate Iudiana, wurde Frau Anna 
Cunningham verhaftet, nachdem ihr Sohn. der in Chikago 
Perufstätig iſt. infolge einer ſchweren Arſenvergiftung in 
das Krankenhaus überführt worden war. Die Unterſuchung 
hat bisher ſicher ergeben, daß die Frau drei Kinder in den 
letztvergangenen Jahren vergiftet hat. Sie gibt dieſe Ver⸗ 
brechen zu, leugnet aber, ihren Mann. der im Jabre 1018 
geſtorben iſt und ein viertes Kind, das im Jahre 1921 ver⸗ 
ſchied. auf diekelbe Weiſe ums Leben gebracht zu baben. 
Um das Berbrechen völlig aufzuklären, hat die Polisei an⸗ 
georduet, daß alle jünf Leichen ausgegraben werden ſollen. 
Das ſechſte Opfer der unmenſchlichen Mutter wird voraus⸗ 
ſichtlich der Vergiftung ebenfalls erliegen. Frau Cunningtam 
iſt 47 Jahre alt und erklärt, ſir habe ibre Kinder aus Liebe 
Eeratitet. da ſie ſie nicht allein babe in der Welt zurück⸗ 
laffen wollen. Das erſte Opfer war eine Tochter Iſabelle, 
die im Jahre 1920 an Arjenvergiktung ſtarb. Ihr folgte im 
Jahre 1623 der 10 Jahre alie Sohn Karl und ſechs Monate 
ſräter der 18 Jahre alte Sohn Walter. Alle Kinder waren 

  

ebenſo gegen Sterbefall verſichert wie auch ihr Mann. Für 
die drei erſten Kinder erhbielt Fran Cunningham 1700 Dol⸗ 
laär ansgezahlt und bei dem Tode ihres Mannes 1000 Dollar. 
Der Sohn Harry, der im Jahre 1921 ſtarb war ebenfalls 
mit 1000 Dollar verſichert. Tie Summe von 3700 Dollar hat 
rau Cunningbam tnoch auf der Bank liegen. Frau Cunning⸗ 

haw hat noch cine Tochter im Alter von 18 Jahren. die der 
Mutter das Arjfenik als Ratiengiſt verichaffie. 

Die Weltmeilterichaft der Kaucher. In Belleville iit vor 
einigen Tagen die Welimeiſterichaft der Raucher ausgetra⸗ 
gen worden, die unter dem Titel „Das Maxatlwu⸗Rauchen“ 
in den romaniichen Ländern berübmt iſt. An der Konkur⸗ 
renz nahmen dieſes Mal auch engliſche und amerikaniſche 
Raucher teil. Verwendet wurde franzöſticher Tabak. und 
dice längſte Zeit, das vorgeſchriebene Normal⸗Pfeilenmaß 
ohne Wiederanzuzünden in Braud zu halten. wurde mit b! 
Minuten 11/ Sekunden erzielt. Der Weltmeiſter für 1925 

iſt Herr Leunoble, ein Mitglied des 100⸗Kilometer⸗Clubs in 
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„Ich weiß aber, daß es ein Junge ů 
„Dann wißen Sie mebr als wir. Im übrigen. ich ver⸗ 

ſtehe noch immer nicht. was bat das mit dem Garten 
zu tun?- — —— 

„Wiſſen Sie das nicht?“ fragte Cäcilie erſtaunt. 

Nein- — ů 
„Daß das abfärbt?“ — Und da das Geiicht des Arztes 

nicht klüger wurde. io fuhr ſie ſort: „Daß dos Kind alles 
annimmt, und daß man darum alles Häkliche von ihm 
fernbhalten und es immer nur mit Schönem umgeben ſollb. 

„So' jo! — aber im Vertrauen: derartiae Dinae ſind 
Unſiun!“ . 

Dann baben wir dos ganze Geld ja zum Feuſter her⸗ 
ansacworſen! 8 Kuclandr Schade um die Zeit!“ 

„Was baben Sie getan? u 
Cäcilie üand auf und öffnete eine Tür: mit der Klinke 

in der Hand blieb ſie iteben. — 
Da. ſeben Sie binein. Herr Sanitätsrot!“ — 
Der Arst ſtand anf und ſah in-ein aeräumiacs Zimmor. 

in deſſen Mitie ein Ruhebett üand. An den Wäubden rechis 
urd links king dicht aneinander gedränat Vorträt an Por⸗ 
trät. Auf der einen Seite nur männliche, anf der anderen 
nur weibliche. Es waren zum arösten Tell ſchlechte Ro⸗ 
vien alter Meiner. Aber ouch modernc Bildniſſe. denen 
man die R. it nur an iehr aniab. hinaen maffenbaft 
lrernm. Kuch Oeldrucke fcölten nicht. und die Zwilchen⸗ 
räume füllten Drucke. die aus illuſtrierten Zeikungen aus⸗ 
aeichnitten warer. 

Der Arzt Kannte: er bielt es für die Galerie eines 
Varnenn und bof'r ien Diletteuten. 

Much melchein ziv.“ fraate er. iſt dieie Sammiuna 
eutülanden?“ ů 

„Nach dem Prinziv der Scßönheit:“ erwiderte Cäeilie 
üüpl3. 
Ud zu welchem Zwecke?“ fraate er nicht eben artig. 
Atu. Hearcifen Sie deun noch immer nichi?“ rief Cäcilie 

ritannt. ů 
Der Arst ſchütte!te den Kovi. 

(Foriietzuna ſolal.) 

  

   

  

Zam träxgt man des 

Dnühü-Bünns-Horsett 
Nur bei KOrseit- 

         



    

IOrISCcfUUft. VundeI. Shi ü 

Me ſpaniſche Wirtſchaftskriſe. 
Die allgemeine eurppäiſche Wiriſchaftskriie macht ſich auch 

Er Spanien in ſtarkem Maße bemerkbar. Ueber dieſe Kriſen⸗ 
Srſcheinungen hinaus ſtellen aber 3z. B. die zablreichen 

Bankenkonkurſe ein Sumptom dar, das von der aus⸗ 
eiteten gewißenloſen Spekulation auch in den Kreiſen 

Ser großen Firmen zeugt. Das Publikum ſelbit brachte bis 

Vor gar nicht langer Zeit den Lanken das denkbar größte 

Bertranen entgegen und überließ ibnen vollfändig die An⸗ 
Loge der Gelder. Hierin haben die Bankkonkurſe der letzten 
Zeit eine weſentliche Beränderung gebracht. Das Publikum 
Bermeidet es, den Banken heute größere Sͤümmen zur Ver⸗ 
Füonng zu ſtellen und man verwendet ſein Geld, uhne von 
Her Vermittlung der Banken Gebrauch zu machen. Als eine 
Solge biernon muß es betrachtet werden, daß bas Geſchäft 
an der Börfe einen immer geringeren Umfang annimmt. 

Maturgemäß leiden diejenigen Bankhäufer. die ihr ſolides 
Seſchäftsgebaren unangctaſtet ließen, unter Sieien ungün⸗ 
Kigen Erſcheinungen doppelt. Auch im Handel und in der 
Iundußrie bann man die gleichen Tatiachen feſtücllen, om 
färkſten macht ſich jedoch die Kriſe in der ſpaniſchen Land⸗ 

Wüirtſchaft bemerkbar, vor allen Dingen unter ſtarkem ů 

an flüſfiger Kapital. Während die Kriſenerſchei⸗ 
Mungen in Iuduſtrie und Handel ſich angeſichts der weniger 

großen Bebentung diefer Wirtſchaftszweige in Spanien 
Weniger im allgemeinen Hiriſchaftsleben bemerfbar mathen. 

ü&die Exife der Sandwirtſchaft eine Frage nationalen Inter⸗ 
Eüiſts. Die Landwirtſchaft bat nicht die Möglichkeit, in er⸗ 

ket Belorberund bes Weaterials aus den Ernben en die 
Seriadeplätze der Küiſte Babnen. Luftfeile und eine Verlade⸗ 
brücke an dem Hafen von Pianona- 

Arbeitslofigkeit in Amerika. Die Ruffell⸗Stiſtung für 
Wirtſchaftsforſchung tat vor kurzem ihre Unteriuchungen 
üüber die Arbeitsloſigkeit, die fie vor fünf Jahren begann, ab⸗ 
neſchloffen. Die Unterſuchung erſtrecte ſich auf 70 Städte 
und 31 Staaten ſowie auch auf Kanada. Ihr Ergebnis in, 
daß im Durchichnitt der guten und ſchlechten Jahre 10 bis 
12 Prozent fämtlicher Arbeiter der Bereinigten Staaten 
dauernd arbeitslos ünd. Die Arbeitslofiakeit iſt — dem 
Bericht zufolge — gegenwärtig eine dauerude Ericheinung 
mit weittragenden wärfichaftlichen und ſpöialen, ſeeliichen 
And moraliſchen Folgen. Es gibt etwas, ſagt der Bericht. was 
wir eben erit zu erkennen beginnen, nämlich die Erbitterung 
von feiten der Arbeiter gegen ein Iuduſtrieinitem. in dem 
jolche Unücherheit und Unbenändigkeit der Beichäftigung 
möglich iſt. Es iſt nicht nur die Arbeitslofigkeit, ſondern 
die Furcht vor der Arbeitslofigkeit. die für die gegenwärtige 
Uch i. in der Induſtrie in großem Ausmaß verantwort⸗ 

lich lit.     
Voller Erfolg des ſuzialiſierten Veiriebes einer Kuhleusrube 

Dir Baunxball⸗Koblengrube bei Brexham, welche unter 
der iechniſchen Leitung bes bisherigen Direftors von ihren 
Arbeitern ſelder betrieben wird., hat in dem jest verlomfenen 
eriten Monat ohne Serlnit gearbeitri. Die Grube ſollte be⸗ 
kanntlich von den Beittzern geichloffer merben., meil ſie mit 
ſtarkem Berluſt arbeitete. Die Schließung unterblieb, meil   Forderlichem IImfange für Neubrichaffung non Gerũten nim. 

Su ſorgen nubd imfolge der Kückſtändigkeit in den lardwirt⸗ 

ichaftlichen Betrirben nimmt auch die Produktien in der 
Sanmtwiriſchhft ab. Obmohl Spanien an und für ſich ein 
Sawöpwiriſchaftsſtact iſt, ſteigt duch der Prreis für Wetreide 
Uim. danernd. Genau jſo verhält es ſich auch rrit anderen 
wichtigen Lebensmitteln. die ieilweiſe ſeit einem alben Jahr 
erne Preisſteigerung von mehr als 100 Prozent zeigen Die 
Indexziffer in allein im Jabre 1221 vom Jankner Fis Se⸗ 
zeSunber um 100 Punkte odcr D Prozent geſticncn. Dir In⸗ 
Suftrie leidet im allgremeinen unter Senſclben Kriſencr⸗ 

bie auch in den übrigen Landcrn Carswasð jeit⸗ 
Ausellen find, mur deßk ſich in Svenien alles in meit KöSerem 
Ausmaße abſptelt. So bapen verichiedene Indnätriezweige 
etue Arbeitsloßigkeit von 50— Progent. 

Die UntgrEPPiCrunH bei rey. Als dir Hera Krich ar⸗ 
BEʒörigen Deniſchen Serke durch Air Krröitrörreiscrnns ðcs 
Keilches zu einer writgchenben Ab⸗ und HUräbes grämngen 
mwurben, legte bie Eeptialfrexadliche VPreuic Dies els ein 
Fasko des Stantsſoztalismus. der Scziclfürrung. des 
Marxismns uſw. ans. Xun Hatte aher die Srändung der 
Unternehmung mit Soiialismus wenig zu fun, ar *es 

den Kritifern dätier Ari nichtz ans. Serrn fer e⸗ 
Eigltens fonſegnent, ſo aärden fie den aleichen Sasßieh an 
Sabere Vorfälle lecten und in Pen zuslrtichen Bririebsse⸗ 

ir5rönfungen fopiieltsiichrtr Närrern das Finsks des Kapi⸗ 
imlismus ſehen. Sie Fönmten ſich debti au gans graßr En⸗ 
SKncbmmngen halden. dic auf auns Shulüicher Baßs ihre 
Trirdengarbeit anſbunten rrir die Demiichen Serte, vamlich 

Friedrich Eruus A. CS. Dicie ging beäamtilicb. Geen 
mir die Keibswerfe. nam dem Kriche von Ler Müfhnngs- 
ADmktion. der ‚e vorber ausichlictlich gchirt Snffg. zImg 

Sebrikatden van Wavrn bes Srichensberdärtis übcr. Ictt à 
X*e durch Kawitalmangel und AfſaEnsir, trec Ser SHAr⸗ 
aleide in Amerifa. genstägt. ihre Aetriebr cinimichsSräürn 

erben rDEE SrrüNEEEDU EEEEETE 

Aiebrnerrrorndes Anfwertänaseriril im Hamexa. Des 
Beßärksærrichi fällfe etn MTKäil. Ius in Dart⸗ Dudepener 

AeHiSkreüſen cnbrerkerlächcs Laebru errcal. Cün Gän⸗ 
ärwer furbertr Lir EuIEn n 1hh KT., Vär ær Lüun Ne⸗ 
SOnieri burte. anfrwerttt Swräil m HTTDir C Pywzrtß 

Læbair. ur alemrinen Mrüerrzächung faracth äüm der 
htrr einr Aurrermiir Aumnerinn ü Der ArghEr- 
Da. Dens Die Meunbicäte Der IIEMIEEEEE U elen Bar⸗ 
„Een glcihbmffäs aetranem werren maäfrs anb vrmenn üer 
VBauf freiner-it ε Errlant ivrem Sertrü rerD 
bae, Dieie Banf baen Bermiuma cirarlunig æirseigrälän Fe⸗ 

Iinſeiten. ga dir ArGDh H ür ArLAUnS &Nr AI EE 
e * Pemenen die Fänrn Anfihre meU MIIAA. 

Derberet e e beiem scüit Kaun Cümt 

Xellsen grbaunt. Sortu Enhe eif MM SeMiU EAASMn 
Tesnen. is erer es Cube i r ED TEmeM auräfh 

Cirrheitrn. Trrc bes Mäiemme Mer AnsubheDD 
Eueeur MarEAU1 e ar Anhmbcnv2- 
Arebereien amt ärsthfint. De Lä- MAnrm rA Meßh Emib⸗ 
currila Färfer cinetde. ů 
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Eäflaen 
D einen üemmertt ‚== Päe R= 
BPB‚PP‚I———————————— 

es zu einem norlänfiga für drei Monate gelienden Ablommen 

Zwiichen Beftzern und Arbeitern fam, nach dem die Be⸗ 
lUber auf alle etwaigen Geminne verzichteren. aber anderer⸗ 
jeits gegen jeden Verluit genicheri murden. Dic Arbeiter 
Wurden ebenſalls durch einen Garantiefends aebedt. der 
dDurch freiwillige Beiträge der Arbeiier — je nach ihrem 
Vermögen — in eintr Söbe von 70½ Pfund Sterling aufge⸗ 
brucht wurde. Dieſer Garantiefonds blieb wöhrend des ernen 
Monals unaugetaftei. Die 700 Köpfe arkt Axbeitcrichar in 

Zufrirden. denn fie hbaben durchmes tibis ant zmei nder örei] 
meür als den Miszimallobriatz erßalzen., der 2 Schiiling 
5 Peuce pro Tas dciront. DSer Durchicknittsenicil mar aber 

14 vder 14 Schilling. Einige wenige erreichten fosar 
18 Schilling. ü 

Wellrane inb Sasiufverßißermmg 
Dic Fordernna der Qrörhbeit der Acrate iit die freie 

ACrätrwahl. ICr Siandennff &cr Kamien: das firiette Kerzie⸗ 

igüäcrhg. Der caunssezeisreäe Sssialhngieniker FPrafener Dr. 
A. Kirpiiahn jvricht ſih in ſeinen in Ser Sosialen Praris- 

iklichten „Uinparteiiichen Glpden zuür Kaßnenarztfrage“ 
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in Sircitfraae niikt feär cin Enmcücr⸗Oder. ionncrn 
fur cm Samsül⸗eHE-unch ns. Das fenc Küffgrat des Fañfen⸗ 

Arsrlüden Dienites üär nach GSrrtiahns Meinung eine Aerate- 
scWajt in meh- vöer weriger beamtenähxliczer Stelung. In 
Locn die Desaklung nach &er Eimzellenng ahes Pei sen 

närigen aladeriichen Bernjen Fis anf menige Aene ge⸗ 

ichwanden. Die viel bernicne Frribeit Srs ärztlichen S 
des ſci Drus aur nuach feilrenie verbanden. Miden 
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meric Teil adler Aerztr ic icen henze früt angrüeüll. Den 
Nen ESrigtn äet der kei meiirm gröfie Teii den Bernf anch 
Rafzr Vertragi'r Bindungtz ans. ESxpiiahn dcaft an cine 
Xcacinns. Der Kanrnärätr in cin geichlich erregettes 

Verbältnis zu den Bersternsstirägern. alin niahnt öles zn 

  
Sen Sraafcniefen, irtten mürden und Xuhellumne 
Sckt wär in Eaglanmb., pen eirner varita ücH Ke 

Mnier: XEöorns cints Mrgirzunssverireters, erjiolsen Sürbc. 

Icder Arit ärse fir cinem Teil creer Tagesarkeit an 
me Krferit Sicße gekmnsen fein. Erttc aber für den übri⸗ 
C LEs Taaes des Eecht. Pxiripraris ans-mäßben. 
Des fäür unde Krarße fubürfrin n üenhe Kranäheäirn 
Ames PEüefhin Herrchfigte Behnrinis s Frrier Aerährmahl 

Kürttr ſib Nahnech ExFricbtgcz. Mans XEEE KrEEEenHAREAA 
Lers Rert eingeräEmi mäard., un Ner Kaße däe Bare 

Kxiſrsitfeim zn Ferkargem. Der Kacnfranfe ersädit im Ehctczr 
Fall als Asiing NEIEEEEEEm. züe cr zut Desahlnsg ßrdcs 

Eem ‚Dun Eclirrig gemabſiem Priveterztes röer der AIxve⸗ 

KSrre Scamtben fann. Tir Karken erdem rictems zur uul⸗ 
Sämdarm Demäriseee Ken Sermeems mäht aasreichen. Es 
mär Nr Kramke i AmssHfem ScStügt fefm. Xher grrabt 

Tieer MHAAA-D EirD Den RüsSKrammhd Närfer em Wirklüaßt freirn 
Axinrahl EEEFäDem. Sem Werrbemert der Eeidem Sufhantt 

crururict ureteh m Vuxträilr. Dos aeErmdene Suftem 
märbt Fadrert ven àer Garahr der Bürskrefäißerrrg. Nas 
ſfrrüör wuur der Seßuhr dNer ffimemiiefen Resberfserternna cr⸗ 
üüüüN mrerden. Der AurfemKatheimeebenIameg, Där ketzt muen 

Aem SwüRcEMESämdem der Aerir rmü EeErUFt müutb⸗ 

Karei vad, Errtdrün ſeäe Aurte Serzucr ror dem oren 
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Semeuthrbende Emühriues im NeüsaierrLEAfII. 
Der Sihpünter. Gem. Wäfel. Fair Näs Serkreter Ler Aubeüt⸗ 
AtFer imd M*EE Muffeätrbmer än Ver Berfimmer Mcünſffnfrrie 

n Müumüe ie cimer BSaqureibamme üüber hem Amhie dcs 
WUrüäulliemtFeneADEDEE SEImDö-n. MH Sches Eueit 

2. ih ert Ee. Wänterde eren ker eerdars. 2 ⸗ 
Würen im Ner Fumer er AreinMül. där Zuumd Sem SfüEs- 

EEEE SeremeüHE au⸗ 
DEHWEM. 
SESuimi Fäsrs ücduun nöme Erfolla. i Rar, müe mer 
Eüömwrl. mehr üritt iE rhIDanUmüffens, c. D. Süßeh 

Dasmim cDh Dünd. Mer Krübem Würtrie am Tüms⸗ 

Dee AarEumen bes Bänsehenber Wärbellarbeäherurnns, Der 

Rer Fnühihem iem Erhmamintrmem grürmäfemem Surrümhwemm⸗ 
an n SSe iutt wat Sfre ErMEmH SE erherher⸗ 

Derrtik. Siueäif mnd Muesem ſitnh zumüt Heemdet. Düre 
4— ü π Sae εαr D- en.     

IEeeer üirßp in Rer 
aurf Rer 

ſeßem en⸗ 

Der mer 
DSmmmüide im Wüßfeiubmen cüamalfem. Tem 
DEiSiieeee iieieen Seeeeteei ie 

2 Dir MüEriuUDM*ue Ant Fer aπενπι nufES⸗ 
Liümüährfäifrchr müech üütüiliarißhr SünicnurfI1 Deurthüffürmbe, Mer 
DrifrIfüüA ä5—— MMEHH. MEr SühimfftäffrmreßehertEELFf, Meu 

7 DEen ASDaemiem. is Kilitd ur merüng Inustrürm. 
Mer güeiälbem SUAiH RüUDEm mänt Aem EETEAE MrSHEen 
EEDEEDMUUE üer HuumetfumSuütufAi Im Imffutt Münn 
Eummm cür FrmlünfTIriumm Mu Sülümrm Stüinä, Ir iun—ant 
E Säürine cast m fiiem Serstüere EI Sef 
Mümem mis ßacilem i Mer WeäfEr H GEüDrr ah= 
Den. „h Arc Er ED üEAE 2O SSEADEE eSBt 

aiih Siieeeiene ienen de 

SEAE EE hrem üßes, Fernmnenr Frennt M 

  

ArS. Seet S SmmRe, Mür Er üamet Wen Süin, Süerer: Abüt. Kämgererg. Zaßlrriche 
erbeirm. D DRED e i SSm bens ED ü. 

Serwirklichung det beutſthen-Antenvmis in -Stlend. 
Nachdem die Bertreter ber Deutſchen Eſtlands in einer Ein⸗ 
gabe der Regierung mitgeteilt haben, daß ſie gewillt ſind, 

die in dem Autonomiegeſetz vorgeſchenen Einrichtungen zu 

treffen. hat der Innenminiſter der Regierung den Entwurf 

einer Wahlordnung für die Wahlen in den deutſchen Kultur⸗ 

rat übergeben. ů 

in den Tod gegangen. Sonntrag früh murde 
in Bremen der Ardeiter Lege, ſeine Frau und deren fün⸗ 
jähriges Enkeltind iot im Bett aufgefunden. Wie feſtgeſtellt 

wurde, hat einer der Ehegatten die Gasleitung gesfinet. um 

durch Gasvergiftung aus dem Leben zu ſcheiden. Lege Hat 

bei einem Unglücksfall beide Füße verloren und neigte 

ſeitdem zur Schwermut. 

Selbſtmord in der Eiſenbahn. Nach dem „Hannoverſchen 

Anzeiger“ wurde in einem Abteil 2. Klaſſe des am Sonntag 

abend gegen 12 Uhr von Lehrte in Hannover eintreffenden 

Zuges die Leiche eines Njährigen Kaufmanns aus Hannover 

auſgeiunden, der ſich nach dem Unterſuchungsbefund er⸗ 

ichoßen hat, nachdem er zuvor eine im gleichen Abteil mit ihm 

rcifende Dame, anſcheinend wegen Streitigkeiten, zu er⸗ 

ichießen verſuchte, ſie aber dabei nur ungefährlich verletzte. 

Eine Expedition nach einem Vogel. Nach Berichten aus 
Chrifichurch in Neuſeeland ſoll der Notornis. ein faſt ausge⸗ 

ſtorbe Bogel, der zum letztenmal 1808 gefangen wurde⸗ 

in der Nähe von Milford Sound in South Island beobach⸗ 

tet worden ſein. Es iſt daber eine Expedition ausgerüſtet 

worden, um dieſes geheimnisvolle Tier. das nur noch rudi⸗ 

mentäre Flügel hak, nicht fliegen kann, aber ſehr ſchnell 

länft. zu fangen. Bälge des Notornis befinden ſich in den 
Biags, Venichafttichen Mufeen von London. Dresden und 

ago. 
23 000 töbliche Unfälle in einem Jahr. In den Neunvorker 

Zeitungen erſcheint eine intereſſante Statiſtik über die Zahl 

zer Unfälle in den Vereinigten Staaten am Jahre 1924. 

Die Statiſtik belagt, daß die Vereiniaten Staaten im ver⸗ 
gergenen Jahre durch Eiſenbahnkataſtropben. Auto⸗ nnd 

andere Transportunfälle nicht weniger als 5 000 Einwoß⸗ 
ner, darunter 10000 Kinder verloren babeg. Die Geſamt⸗ 
jumme der durch Unfälle Verletzten beträgt 700 000 und der 
aus denfelben Urfachen erlittene Geſamtmatertälſchaden be⸗ 
läuft ſich auf rirnd 500 Millivnen Dollar. In dieſem zuſam⸗ 

menhange melden die Zcitungen, daß im nächſten Sommer 

eine Konferenz. beſtehend aus mehr als tauſend Delegierten 
aus allen Teilen der Union in Neuvork tanen und darßbber 
beraten werde, auf welche Art man der Häufiskeit der 

Transvortunfälle begegnen könnte. 
Ein Rieſenleuchturm bei Dijon. Der erſte einer Reibe 

von Leuchttürmen, die zur Orientierung für den Luftweg 

vun Paris nach Algier dienen ſoll, iſt jetzt bei Diion in Be⸗ 
trieb genommen worden. Er befindet ſich auf dem Gipfel 

des Mont Afrique, der etwa 1800 Meter boch iſt. Das Licht 

Hat eine Stärke von 874 Millionen Kerzen und der Leucht⸗ 

tinim ſendet jede 5 Sekunden einen Strahl aus. der in klaren 
Kächten 500 Kilometer und bei trübem Wetter wenigſtens 
150 Kiometer weit ſichtbar ſein ſoll. Ein äbnlicher Leucht⸗ 
mrm wird jeßt in der Umgegend von Paris gebaut. 

Dersemmlumes-Anaciger 
AEE für den Aerichmusgskaimber werden mer Nis 9 Udr Murgens in 

Svebnt 7 Oeces Sartabfes ensebee er 
Sellenpreis 15 Srbenrfermie 

  

      
       

  

   

  

Volkstagsfraktion. Heute, Dienstag. den 28. April, 
7 Uhör. wichtige Fraktionsſitzung im Volkstags⸗ 

de. Ericheinen iit Pflicht. 
Freucnfommiffon der S.P. D. Dienstag. den 28. Ayril, 

abends 6 Uhr: Sitzung. Ort wie bekannt. 

S. E.&. 2. Besi ienstag, den 2. April, abends 7 Uhr. 
in & echinädk. Kittelichnle (Eingang Gertrudengañe): 
BSrezirks⸗-Nertummlung. Tagesordnung: 1. .H. Heine und 
EE. Hermeah, zwei Vorkämpier deutſcher Frrißeit.“ Vor⸗ 
kras und Nestiatidnen des Gen. Loops. 2. Bericht vem 

i 3. Abrechnung vom 1. Quartal 192. (. Ber⸗ 

SES 
  

  

       

    

   
in Vilicht. 

Axbeiter⸗Nadfabrer- Berein Komet“ Zorvot. Dienstag, 
Avril. abends à Uör: Vorſtandsſißung: bis Ubr- 

Wenerslveriammlung im -Bürgerbeim- Syollaäbliges vnd 
rümktliches Ericheinen unbedingt notwendia. —2² 

Syrechcker der Arbeiteringend. Am Dienstaa, 2. April 
135—, llebnnasabrnd. Vollzähliaes Erſcheinen it drin⸗ 
dend erferderlich. Nur wer die Proben beincht. ailt als 
Mitwirlender. der einen Ausweis erbält. Beainn pünkt⸗ 
Iins 7 Ubr. 

Denticher Eiſenbehner⸗Berbaud. Ortsverwaltung Dausig. 
Amn Dienstag. den . April 1925. abends 6 Hör findet im 
Sewerkichaftäbaus. Karpfeneigen 25 (Großer Saall. nn⸗ 
ßere Srdentliche Senerelseriammluna Batt. Tagesordanna: 
I. Wcächäkts- aund Kaffenbericht für das eräe Qnartol 1325: 
— Xufnellung Ler Landidaten zum Verbandstage: 8. Stel⸗ 
kænanabme zn den kommenden Arbeiterratswaklen: 
4. Lerjicdenes. Oüne Mitaliedsbuch kein Zutritt. Keiner 
Keri feblen. 12⁵7 

XK. X. Ansendermpe. Dienstag. . April. 6 Uör, 
LKarpfenſeigen 25. part.: Verſammlung Redner Kollege 
Larfchersfi. 12⁷⁴7 

Arteiter⸗ Bilhbnuassansfäinb. Mitiwoch., abends 7 Uhr. im 
Parteibnrear: Sitzung. 

Helfer ur Maifeier. Mittwoch. abends 7 Uhr. im Parfel⸗ 
Emrran: Sisung 

Demtirr Holsarbeiter⸗-Berbharnd. Am Misttwoch, den 
April. abrnds 6 IIBr. Mitaliederverſammiungen- Für 
Damsia im Sefal Stepunbn. Schiblitz. Sartbäuſer Straße: 
ſer Semafner ie Sukal Krenu Drunsbofer Sea We für 
Sryvpot im Lukel „Haffnerklanſe“. Saffnerütratße. — 
TaseSordbnueng- 1. Bericht über die Verhendlinugen, 
2 Abrrchbmmta pomm 1. Qnartal. 3. unſere diesjäßriae Aai⸗ 
ßeßer. 4. Stöcmaßt zum Gewerkichaftskonareß. Oßbne Mit⸗ 
altensbmü ober Kaute krin Zutritt zu den Beriarmmiungen. 
E-SIDD Die Ortsverwelfrmg. 

22. MEH. K. Der Seeinane: Bornaa zes Gen, Lanmiber. 7 8 le: ag 
Janlretcder BDefn mird erwortet. 
. Sun Sticben, Mithpuch. 20. April. 44 Uhr. in der 
Ixug Tüens Eüstanzentans und, Die Legr ber Stertt- 

Thenrs Teßtfünnentag Werfk⸗⸗ 
arfeir. Neürer- Karücbeiske e 

Dn, Keetadlarbeiler ber Eüdtiätaesn anb Banflichen Betriebe- 
AMüttmoch. . Aurif, 224 Hör- Betriebsverfammimmtg. Ge⸗ 
Werkßchnfts um Karpfenfcäigen Bb. Thema: „Achtümmden⸗ 
Lar AeD MNxAfrAEr“ 

Seaskend, 2à& Mifr f. Lorele — Braeski, — im S vn Br⸗ „ 
BumtürEGFE GE. Thüema- Achtitmumdentes und Maißeier. 

Sattuma? Freihenfer: Sehr möhhtis: Sämtiiche Funkticmarrt 
Aer Seur. urnf. Srrihemter und des Berctins der Freidenker 
ſürn Fewerbriturtrenrg nrürßem am Detherstqaa den W. Auxik. 
KLDEmDG 7 ikr. in umerrm Jimmer im Gererkfääeftsdent 
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Lusuerrim Tüerenenf ber tatz- den 1. Mat. 

S URr. Stbale des Herrn nski. MNaifefer- 
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Oansiger Nairicfffen 

Kreistag Danziger Höhe. 
Geſtern um 105% Uhr vormittags trat der Kreiskag Dan⸗ 

    
diger Höhe zu einer Sitzung zuſammen, auf deren Tages⸗ 
orbnung der Kreishauspaltsvoranſchlag für das Jahr 1925 
kund. Vor Eintritt in die Tagesordnung brachte Abg. Gen. 
Brill die Berleumdungsaffäre zur Sprache. die die „Dan⸗ 
ziger Allgemeine Zeitung“ und das „Danziger Volksblatt“ 
lich geleiſtet haben, indem ſie in einem Bericht über die vor⸗ 
leste Sitzung des Kreistages Danziger Höhe die Abgeord⸗ 
neten der Linksparteien, das „Danziger Volksblatt“ noch 
dazu mit Namen, in der offenbaren Abficht, ſie in der öffent⸗ 
lichen Meinung berabäuſetzen. fällchlich der Betrunkenheit be⸗ 
ſchuldtaten und ihnen vorwarfen, die programmäßige Erledi⸗ 
gung der Tagesordnung diefer Sitzung durch dieſe Betrunken⸗ 
beit verhindert zu haben. Abg. Gen. Brill wies dieſe 
Schmäbung aufs entſchieden zurück und erklärt ſich bereit, 
anx beweiſen, daß nicht die Abgeordneten der Linksvarteien, 
fondern einige Abgeordnete der Rechtsvarteien es waren. 
welche nicht im Kreistag, ſondern in der nebenliegenden 
Kneipe ihre Tätigkeit au⸗geübt haren. Der Redner gibt 
ſeinem Bedanern Ausdruc, daß der aus ſeinem Amte nun⸗ 
mehr ſcheidende Landrat Poll es nicht für ſeine Pflicht er⸗ 
achtet hatte, gegen dieie ungerecht'e Beſchuldianng eines 
Teiles des Kreistages durch tendensiss gejärbte Beri 
gegneriſchen Preſſe Stellung zu nehmen und es unterlaſſen 
habe. Antrag zu ſtellen auf gerichtliche Verfolauug der Ver⸗ 
leumder. Die Vernachl⸗ un dieſer Mflicht Surch den 
Landrat ſteche um ſo u rvor, als in varhergegangenen 
Fällen der Landrat es nicht verabſäumt hatte, einem ſolchen 
Antrage einzulelten, als es ſich um die Inſchutznakme rech 
kehender Abgeordneter gegen angebliche Verunglimp 
durch geaneriſche Organe handelte. 

In dem gleichen Sinne ſprach auch Aßg. 
Sandrat Poll erwiderte auf dieſe Vorwürfe, 
betreffenden Artikel keinerlei Handpabe geie 
Amts wegen einzuichreiten, daß er aber bereit 
tikel nochmals zum Gegenſtaude einer 
Kreiskrankenbauſe zu machen, damit enti⸗ 
Sie Grundlage für eine amtliche Verfole, 
gegeben ſei. 

Nachdem dann zur Tagesordnung üdbergegangen : 
war, wies Abg. Ramminger mit Beauanaßme 
das laufende Geſchäftsjahr vorzunehmer 
Kreksabgaben auf die Land⸗ und Voror 
für das Jahr 1924 vollkommen unbeg 
der Differenzierung der à ebgabenverte 
Bezirksausſchuß bin und gibt an Hand von 
ſtellung der durch dieſe Zurückweiſ 
rechilichen Lage, wodurch die Vorr 

Ohra und Lliva allcin 26 de 
31 tragen haben. trotzdem ſie von der C 
nicht im entfernteſten den Nutzen haben, 
an den Chauſſeeabgaben entſvrechen wü 
ſtellt der Redner den Antrag, noch vor 
retung über den Haushaltsvoranſchlag. 
Berteilung der Kreisabgaben zum 
5½ machen und entſprechende Be 

Abg. Gen. Brill erklärte 
Grundſatz einreritanden, macht aber eine 2 
diefem Antrag. der dahin geht. daß nicht etwa 
reotung über den Verteilungsmaßſtab die in 
Sitzung zu eriedigende Verabichi 
anſchlages in Frage geitell: 
orie und Landgemeinden 
vereinbarenden Kompromißvorſchlaa die 
Berteilnna der Abgaben ſeſtſtellen, was u. 
empfeßlen fei, als durch eine ſolche Komprom 
jcde weitere Einmiſchung 8 zezi 
Sbergerichts von vornder 
Dieſem Antrag widerſprickt 
Gen. Brilt Anleß gibt, da⸗ 
deren Wortfübrer A. 
betage der ordnun⸗ 8 
werken und zu beweiſen. 5 
der Linken die Hinderung de 
tags vorbalten, fetoß nich: E 

Abg. Schampy. vielleicht der ei 
lichtsvolle Vertreter unter den Re⸗ 
ichon mehrmals. in diejem Fall 
des eigenen Blocks und berit 
Brill damit. wie er ſi 
merde. Der Änrtrag des Abg. Brill wird angenemmen. 
Nachdem eine baldstründige Unterbrechung der Kreistags⸗ 
ſitzung angeordnet wurde. während welcher die Vertreter 
der Vororte und der Landgemeinden über e Kburpro⸗ 
miß zur Berteilung der Kreisabagaben beraten, 
mwird die Nolfaung des KLre. Ees wieder aufgenommen. 
Es erweiñ̃ ſich daß das Komurymiß an dem Walderßtande der 
Bertreter der Landgemeinden geicheitert iſt. Trotzdem Lieſes 
Ergebnis unter den Linksrarteien große Urzusriedenheit 
hervorruft nimm dennec Abg. Ramminger ſeinen Lrtrag 
auf Vorerledigung der Abgabenverteilnngsfroge ror der 
Beratung über den Etat zurück, um dent ſcheidenden Landrat 
Gelegenbeit zu geben. den Etat unter Dach uud ßech 3u 
bringen und ſeinem Nachfolger reinen Tiſch zu üüürrtaffen. 

Nach einer kurzen Debatte in welche einige NRedner nur 
einige Bemängelnngen des Etats hervorheben. wird der 
Etat in vollem ÄUrriange an; mmennach dem ein Aus⸗ 
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   gaebepoften von 5000 Wulden Wohnungsbau cutf dem 
Lande oehrichen worden war. 

Nachdem die Sisung aufgeboben mwurde, verabſchedere 
ſich gSandrat LSoll vom Kreistage. Danziger Büße. 

Ereistreiberri mit Milar. Der Molkererhefttzer Anguß 
Teichgräber in Prahſt lieterte Milch nach Ohra an eine Milch⸗ 
bandkung nud naßrt 23 Wfg. für den Siter. Der Berkaufs⸗ 
Preis war im Kleinverxfkauf 30 Pfg. Da die Spanne urcht 
Serzete, überſchritt der Kleinhändler ſeinen Kleinnerkauf 
preis und berief ſich auf den zu hehen Preis von Teichgräß⸗ 
Ssen Teichgräber murde nun Anklage wegen Preistrekderei 
erdeben. Er cibt an, daß er die Milch nach Ohra zue emnem 
Nachbarn des Kteinändlers geliefert habe, und daun fei die 
Spanne von 2 Pfg. gensögend. Der Kleinhändker fugte aber 
erdlich ans. Faß er fich die Milch ſelber von Zeichgräner aues 
Krauſt abgehul kabe. Der Sachrerſtänbige bekundet: d⸗ 
in letzterem Fale die Spanne 3 b 4 Pig. Hetregen mü 
Das Gericht verurteilte Teichgräber wegen Preistreiberet 
3⁵% Guldert Weldſtrafe. 

Bergünſtiaungen für Beiucher der Poſena Meßie. 
Verband polntscher Kauflexte und Induſtriellen in T. g ißt 
in der Sage. nach eine größere Anzahk von Eintr 
zu der Internativnalen Meſſe in Pofen (a. kig IIL Teih ab⸗ 
geben in konnen. Die Eintrittskarten haben den Varzug, 
Larß fe dem Ixhaber Serfelben bei ſeiner Kückreife van 
eine Fahrpreisermäsigung von 6674 Pryoent zabilligen. 
Die Eiſenäaknrerwaltung in Poſen wird demnnach für die 
Kückreife von Rofen bis zur GFrenze folgende Fahrpreiſe be⸗ 
rechnen: für Fakrkarten t. Klaßſe Re Hälfte des Fahrkerten⸗ 
preihrs 2. Kkaße, für Faſrkarten 2. Klaſfe die Häßtte das 8. 
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Er= ] das er den Ges⸗ 

karte beträgt 8 Zlotv. Die Elutrittskarten können täglich in] 
der Zeit von 9 riſcß vorm. bis 5 Uhr nachm. im Bureau des 
Berbandes polniſcher Kaufleute erworben werden. QBuar⸗ 
tiere für die Meſſebeſucher ſind ſichergeſtellt und werden auf 
dem Bahnbof in Voſen in Wosnung 
zugeteilt. 

nächweis auf Wunſch 

  

Die ⸗Weichſel“ im Jahre 1024. 
Der Geſchäftsbericht der „Weichſel⸗, Danziger Dampf⸗ 

ſchiffahrt⸗ und Seebad⸗A.⸗G. über bas Jahr 1924 weiſt einen 
Ueberſchuß von 205 400 Gulden und einen Reingewinn von 
92 200 Gulden nach. An Dividende kamen s Prozent zur 
Verteilung. Der Geſellſchaft gehören 27 Dampfer und 
Metorboote die bis auf 600 000 Gulden abgeſchrieben wrrden 
ſind. Das Grundvermögen der Ceſellichaft wird mit 600 000 
Gnulden angegeben. 

In dem Geſchäftsbericht wird über die hohe ſtenerliche 
Belaſtung lebhafte Klage geführt. An Steuern und Ab⸗ 
gaben ſind im Berichtsfahre 75 300 Gulden gezahlt woꝛ den, 
an Verkehrsſteuer allein 39 800 Gulden. Jeder Fahr⸗ 
ſchein auf der Seelinie und auf den Linien über Bohnſack 
hinaus iſt mit einer Verkehrsſteuer von 12 bis 14 Prozent 
des erhobenen Beförderungspreiſes belaſtet. Da auch die 
übrigen Ausgaben eine beträchtliche Steigerung erfahren 
haben. mußte auf den bereits vorberetteten Neubau zweier 
Vaſſagierdampfer vorläufig verzichtet werden. Dagegen ſind 
außergewöhnliche UHeberholungen und umfangreiche Grund⸗ 
reparaturen der Paſſagierdampfer erfolgt. Das Ergebnis 
des Paſfagierdienſtes auf der Linie Danzig—Bohnſack wird 
als zufriedenſtellend bezeichnet. Der Verkehr auf der Linie 
P g—Weſterplatte wies einen ſtarken Rückgang auf und 

urch den Bau des Munitionshafens zur gänzlichen Still⸗ 
legung verurteilt. Die Schlepper waren insbeſondere 
in den erſten drei Monaten des Berichtsjahres aut beſchäf⸗ 
tigt. da die ſtarke Vereiſung des Hafens Schlepperhilke not⸗ 

machte. Auch der Bergungs betrieb hat einen 
erſchuß abgeworfen. ů 
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Wk Hemknt. Paktei Lapris 
Riseter-AEunngs-Husschun 
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Freitag, L. Ma', ahends 7 Uhr 

„ Feienzich-Wilkelm-Schhtzenkaus 

    

  

Mai Feler 
Vortragsfolge: 

Früblingseinzug. NMarsch von Bon — Ouve· tace ‚ 
zu. Exämont“ von Beethoven — Proloæ — Gesangs- 
vorirag: Ich warte dein“ von Uthmann, Massen 
chor des Ar b.-Sangerbundes, Leitung: Chormstr. 
Evert — Festrede (Gen. Cehh) Gesangs- 
Vortras: „Sturm“ von Uthmann. Massenchor des 
Aib.-Süngerbundes. Leiturg: Chormstr. Ewert— 
Liebeslied aus „Die Walküre“ vor Wasner — 
Frühlivpgsstürme von Strauß — Brüderiichkeit, 
Szener aus den , Maschinensiũ· mern“ van [dller 
(dargestelit von der S„iclgruppe der Arbeiler- 
zugend) — Cesengl. Dardietungen: „Wahrheit“ 
unch „Internationrale“, Gemischter Chor des 
Gesangvereins. Sängergruß“. Leitung: Chormsir. 
Pier — Der Morgen, Dichtung von Karl B;öper 
(Sprechchor der Arbeiterſugend — Phontasie 
aus „Hotimanns Erzählungen“ von Oalenbach 

    

Einirittskarten im Vorverkavtf 1.— G. an der 
Kasse (nur Soweit Platz) 1350 C 

Arbenslose Parteimitxlieder Legen Ausweis und 
Arbeiterjugend 50 P 

Die Karten sind erhählich bei deu Partei- 
verir- uepsleuten, in den Cewerbschaltsbüros 
Karpfen- eigen. in der Ver kaulsstelle des Konsum. 
Iischlergasse., und bei den Zeitungstrãgerinnen 

der Volksstimme 

2 2 
Di hoßhen Sebüßren bei der Geiellenprüfung. 

Dir erhalten aus unſerem Leijerkreis folgende ZSuichriſt: 
Auf einen Uebelſtand. der meines Wifens in der Volks⸗ 

ſtimme“ bisher nicht genügend gerüat worden iſt. möchte 
ich hinweilen. Es betrifft die Gebübren., werche der Lehr⸗ 
Iina zohlen muß. wenn er ſeine Geiellenvrüfung beitehen 
will. Es handelt ſich bier um das Metallaewerbe., in wel⸗ 
iert wohl die meiten Lehrlinge ausgebildet werden. Ein 
Lebrling. welcher bei der Handwerkskammer eingeſchrieben 
iſt und nach 3jähriger Lehrzeit ſeine Gefellenvrüfuna machen 
mill. muß eritmalka bei der Handwerkskammer 4 Gulden 

äbaebühren soßlen. außerdem muß er ſich bei dem 
en der Geiellevorüfungsfommipßiann melden, wo 

Enulden zahlen muß. Dieſe Prüfuna kuſtet nun 
29 (Siulden., eine Summe, die etwa den Woßhenrobn ſeines 
Noters arsmorn dürfte. Es wäre nun intereſſant au er⸗ 
fahren. wie ſch die Gehühßren zufammenſeken. Me-ines 
Erachtens dürfte die RPrüfvna mit 4 Gulden. die die Hand⸗ ö 

   

  

merfstammer ersiit be⸗ohilt ſein. Bofär erhßälk nun die 
askommision 25 Gönlden und wo bleibt biefes Geld? 

E Sfen uartal baben efma 50½ Leßrlinge ihre Prüfnua 
oemeckt. Ein antes Geichäft! Bei den vehrlfnaen des 
Maftäinenhaues dauert die ganze Prüfuns eine ganze 
Stunde. Rieflrzt äußert ſich die Handwerkskammwer ein⸗ 
mal zu Sieſer Frage. 

        

  

  

Auf Ser Kieten Vahn. Die Tacßler eines Beamten fißber⸗ 
m efn-n flen als Reifende in Tanzig. In drei Fäuen 

Fe Brenurrhen agenen, die ffe dann verkanfte, urr 
*D fEr „ am beßalten. IAm censen woren es fder 

en. die ße veruntrenute. Sie Feite ficß vor dem 
ffenecericht zu verantworten. wo ße fch damit erfkchul⸗ 

diate. das ße ein Linrd merysäßpren Pehß2 und fch in Vyt pP:⸗ 
fard An einer ö‚bnf'icen Sache rerhäti ße eine Sr-sü- rrd 

»It nun wegen Mutreue eine Zufabſtrefje von à Bowden 

    

  

  

    

ir »iſter tta Klee⸗ 
Nenfofrwoßer wurde vom Sgöijengertct mecen 
r Tätun eir-s Lehrlines aues Movaten (seringnis 

Er lee'- Lernfuna ein und dit K- murde var 
mer verfßundelt. Sein (seiene Foette 
i er au icslan und dahbei ent⸗ 

S„uaAveste. Gir L-Byfzun w.yrl- vei der 
Dem NMSeffealen werse sur en -feet. 

„ ni Apsre'Kend pher die Getchr auf⸗ 

wenn in 
abrl*     

    
   
   
   

  

in Meufeirmaßer 8 
Sideten Faü elte 
VSFeverhWLit vetp5t 

  

kartenpreifes 3. Klaſſe, fär Fahrtarten 3. Ktaſſe die Häkfte cekrart hatte. Dea Gericht ſproch ihn frei, weil ihn ein Ber⸗ 
üts Fahrkartenoreißes à. Klaffe. TDer Prris für üfe Sintritts⸗ (ſchulden nicht trerfe. 1 

  

  

Wucher⸗Preisabſichten der Drogiſten. 
Die Preistreibereiverordnung keunnt auch den Beagriff der 28 die die Preiſe Abermigig unfauteren Machenſchaften, durch die die Preile Abermißig 

geſteigert werden ſollen. Solch ein Fall lag dem Schöffen⸗ 
gericht zur Entſcheidung vor. Der Drogiſtenverein in Dan⸗ 
zig ärgerte ſich über einen größeren Drogiſten in Danzig, 
der mit ſeinen Preiſen niedriger war, als die anderen Ge⸗ 
ſchäfte. Vor allem verkaufte er ſog. Markenartikel faſt zum 
halben Preiſe. Markenartikel ſind ſolche, deren Kleinver⸗ 
kaufspreiſe von der Fabrik ſeſtgeſetzt find. Oft ſind dieſe 
Preiſe aufgedruckt. Solche Waren werden under dieſem 
Preiſe verkauft und das zieht natürlich die Kundichaft ſehr 
an. Denn hier handelt es ſich unbedingt um agleiche, Güte 
und Gewicht. Ein unlauterer Wetthewerb lag hier nicht 
vor, denn es wurde kein falſcher Anſchein erweckt. Die 
Bib inkeit war unbeſtreitbare Tatſache. 

In Deutſchland batte ſich nun ein Markenſchutzverein ge⸗ 
bildet, der ſich folgende zwei Aufgaben geßtellt hat: Die Mit⸗ 
glieder dürfen nicht geringere Preiſe fordern, als den ror⸗ 
geſchriebenen Mindespreis. ſie dürfen abe: auch oie vorzu⸗ 
ſchreibenden Höchſtpreiſe nicht Aberſchreiten. 
Man will dadurch ſowohl unkautere Konkurrenz., als auch 
Preiswucher beſeitigen und angemeſſene Preiſe 
erlangen. In Danzig wollte man einen gleichen Verband 
Kründen und ihn dem reichsdeutſchen Verbande angliedern. 
Die Danziger aber wollten nach oben hbin keine Prei 
grenze vorſchreiben. Nach oben hin ſollten die Preiſe be⸗ 
liebig bemeſſen werden können. Der reichsdeutiche Verband 
aber machte es zur Bedingung, auch die Höchetarenze zu 
ziehen. Anderufalls könne eine Verbindung nicht erfolgen. 
8 Danzig hatte man vorgeſchlagen, daß diejenigen Ge⸗ 

lke, die geringere Preiſe nehmen, als die Mindeſtpreiſe, 
vexfolat werden ſollen und daß ihnen keine Waren mehr 
geliefert werden dürſen. In einer Verſammlung am 11. 12. 
1924 unter dem Vorſitz des Drogiſten Roch wurde lierüber 
beraten und der Drogiſt Braun trug den Sachverbalr vor. 

Gegen dieſe beiden Herren wurde nun Anklage wegen 
unlauteren Machenſchaften erhoben. Sic meinten uun, Laß 
der freie Wettbewerb nach oben hin die Preiſe richlig 
bemeſſen werde., nach unten hin aber tue er dies nicht. Außer⸗ 
dem hätten ſie über die Höchitgrenze auch noch nicht end⸗ 
gültig beſt⸗ n. Braun will nur berichtet haben, uhne 
eigene Stellungnahme. 

Der Amtsanwalt beantraägte bezüglich des Angeklagten 
Braun Freiſprechung. da er ſich einer Stellungnahme ent⸗ 
halten habe. Für den Angeklaaten Roch beantragie er jedvc) 
1 Moenat Gefängnis. die in 500 Gulden Geldſtrafe verwan⸗ 
delt werden ſollen und 1000 Gulden Geldſtrafe. Dadurch, 
daß nur eine untere Vreisgrenze ſeſtgeſetzt werden ſollte, 
wollte man die natürliche Preisbildung nach vöen bin ver⸗ 
ſchieben und übermäßige Preiſe begünſtigen. 

Das Urteil des Gerichts lautets: Strafbare unlautere 
achenſtbaften würden hier unbedingt vorliegen. Die Preiſe 

    

  

  

     
Mückücht auf Geſtehunaskoſten uſw. Dieſe rechtliche 
Beurtcilinna ſtützt ſich gans klar auf Reichsgerichtseulſchei⸗ 
dungen. wirtſchaftlichen Verhältniſſe haben ſich ſeitdem 
nicht geändert, ſondern zum Teil noch verſchärft. auch in 
Danzig, wo deshalb auch der Leiſtunaswucher ſtrafbar ge⸗ 
niacht iit. E: r ſich aber hier nicht nachweifen, 
daß die Begrenzung d ciſes nach oben hin endgülttg 
abgeleßhnt worden iſt. Deshalb ſind beide Angeklagten frei⸗ 
zuſprecken. 

Dies Urteil iſt jür die Geſchäftswelt lehrreich und ge⸗ 
eignet, ſie vor Unannehmlichkeiten zu ſchützen. 

  

    
         

   

  

Keine Nachiarbeit der Bäckergeſellen. Der Bäckermeiiter 
Paul Barduhn in Zoppot beſchäftigte ſeinen Bäckergeſellen 
norſb Uhr morgens und wurde vom Schöffengericht in Zoppot 
freigeſprocken. Der Amtsapwalt leate Berufung ein und die 
Straſkammer hob das iirteil auf. Wegen Uebertretung der 
Gewerbeordnuung in zwei Fällen wurde der Augeklagte zu 
6606 Gulden Geldſtrafe verurteilt. 

      

   
  

Waſſerſtendsnachrichten am 28. April 1925. 

  

26 4 Kurzebran .. ＋ 1.19 & 1.37 
zowichorſt. ＋ 127 Montauerſpitzz. 4 0.52 ＋ O 6& 

26 4Dieketn .. ＋ 0 40 4•8 
Warſchaau ＋ I.15 Dirſchan ＋J2·20 0.4. 

27. 4 Eintagas.... ＋ 2.20 2,18 
Dioe. ＋.0.78 Schiewenhorſt . 2,46 ＋ 2,42 

27. Nogaat: 
Thorn ... 4＋0.70 f 0 7 schsnan O. P.. & 6.70 4 6.72 
ordon .. . 40 80 0.8 1] Galaenberg S. P.＋ 4 60, 4.86 
Gulm... ＋0. 77 ＋ (,SI Meuhorſterbuich ＋ 1,96 T 1.76 
Graudenz.. ＋0,75 ＋ 0.88 1 Anwachs F/ 

Uuſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obſervatortums der Fr. Staßt Danzig. 

Dienstag, den 27. April 1925. 

Flache Depreiſionsgebilde bedeckten noch faſt gans Eurova. 
Die Witterung iſt daber überall ruhig bei wechſelnder Be⸗ 
wölkung und ſtellenweiſen geringen Regenfällen, nur im 
Weſten über dem engliichen Kanal verurſacet das von Ir⸗ 
laud herangezogene Tief friſche umlaufende Binde. Die 
Intenſttät des KHochdruckzentrums bei Island hat ſich erheb⸗ 
Uch verſtärkt und zugleich oſtwärts hin ansgebreitet. Ueber 
Skandinavien beginnt ſich ein neues Hochbruckgebiet zu ent⸗ 
wickeln. Bei ſchwachen umlaufenden Winden und meiſt 
wolkiger im Weſten trüber Witterung lagen die Morgen⸗ 
temperaturen in Deutichland zwiichen 6 und 8 Grad. 

Vorherſage: Wechſelnde Bewölkung. ſchwache nördliche 
Binde. Temperatur unversöndert. MRaximum: 11.5: Mini⸗ 
Mum: 5,6. 

Antliche Börfen⸗Kotierungen. 
Danzig. 26 4. 

1 Reichsmark 1.25 Danziger Gulden 
— 1 Kloty 1.00 Danziger Gulden 

1 Dolar 5,26 Danziger Gulden 
Scheck London 25,20 Danziger Gulden 

Perlin. 26 4. 25 

1 Dollar 4, Pinfonen, 1 Dfund 20,1 Billionen Mä. 
i EE Iprfe“ 27 ů 13 

Schherlser.-cig- Lrere S. 2-L87 Pit, Wer W 
19.— G. Rordctz 17,10—17.0 G. Geride ſeine 15.5—15.⸗5, 

8Licbörtserßhen Lifh-1e 0 . Lckeoßdͤnbespreig urs 
2— Kllenramm weggonfrei Donsig.) — 

Veramwertlich: für Polittkt Ernn Loovs für Danziner 
Natörichten und den Eürieen Teil Frans Asorret. 

  

      
        

   

  

    

zür Inierate AàAntion GWocken, ſämtlich in Dansia. 
Druck und Verlag von J. Gehl & Se. Daunite. 
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Stadttheater Danzig. 
Intendant: Nudolf Schaper. 

Dauerkarien haben Reine Gültigkeit. 

Die heilige Johanna 

Heute, Dtenstag, den 28. April, abends S1,. Uhr: 

Dromaliſche Chronik in ſechs Szenen und einem 
Epilog von Bernard Shaw. 

3 Szene geſetzt von Oberſpielleiter Hernanmn Merg 
Infpektion: Emil Werner. 

Perſonen wie bekamt. Ende gegen 11 Uhr. 

Lurien Serie II. Zum letzten Miole! 
Mittwoch, den 29. April, abends ε Uhr. Dauer⸗ 

-Ariadne 
auf Naros-. Over in einem Aufzug nebſt einem 
Vorſpiel. Bacchus: Karl Martel vom Siadt⸗ 
theater in Königsberg als Gaſt. 

den 30. April. abends J7½ Ubr. Daner- 
larten haben keine Gältignent. „Orphens in 
der Unterwelt. 
J. Offenbach. 

Ovperette in 4 Büdern von]f 

  

LICHT- 

Mur noch 3 Tage 
bis einschl. Donnerstagf 
Der große Füm, der in benng ant den 
Ertuix Eehülten, vis er verspracn 

Das grohe 
weihe Schweigen; 
Mupitän Scotts Todestnhrt SSUpht 

Ein gewaniges Filmwerk m7 AEen 

Kein Scmer- Shn. S 
einhochintrress. Helderlleda Kühn. Marwer-. 

Auch der Humor kommt zu Scinem Recht. 
EKan besterd. im reichhalfigen BeπrρHim 

Bam als Euchhänsler 
Uusvshiel in? Akten. 

Fix und Fanx im Kitichen? 
UAUteskEr in 2 Afen 

sowie eine Einisge 

AISeerERS- x 
EA S EEE Uiie Frenue — 

2 Rerr Raise Preis- 
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Die Bestien in Henschengestalt 
Ein Aulklärungsfilm in 7 Aktes Geuen den internsfiornlen Mdchenhendel 

Ab Freitag im „Flamingo““ 

  

Erſtlaſ. Stenothrifin 
SDie mit allen ehn s 

rüen Sreer Sesche Srer Schelte 

Aaagchend zwichen I2 I Per- 
ee eier 

———————   
  

er 
Meine Schiages⸗- 

EIr LIEE-IE D Mmeer 2 ů 
8. 

Ea Sräge, Dach S, Wün äigg- 
GEmEE, 1U AE 

AEAhHπ—Lο—εe,ðẽð,¶ꝑ Ꝙ dDEm SAher i neS 
EED1. KEE LaeE 

EEHHEME. MühngESE PNEISE. 

CLARANMETH 
Melrergasse -13 e 

  

Was wir bringen- 

  

———— 

Randgenähte Schuhwaren 
*m ekammt guter Qunlitaät 

G 16.— 

G 18.— 

Dshens vexirant mit techmecer Kerrräpenden] 

Sellene DPuephbeitt 
Nur sotauπρε Vorrat rescht. wird ein groper Rest- 
vosten von gestrickten Straadlscken, 
Klubwesten. Jempern und Kluderkklseidern in 
Wolle und Seide au wirkläch nfedrigen 

Pyreisen m Eme verkau- abgegeben. 

Jopengasse 13, rrense 
Besicknigunz ahπe Kauszwane 

Allefrleuens- 
treunde lesen Eeukr 

2³²⁷³3 

  

ſedr Sirin zu verkaui. 
Se. 1 LP. us 

Tr. Iin 

ü Damnen⸗ 
2— Lärücl, & G., und 
—— AuSirc u verkauſen 

i. Mäßchen 5. Einfenn 
5Iin viHef S. 

12 P Wüiliii 

Taglich 8 Uhr 

mit 30 Löwen. 

Mittwoch 8½ Uhr 
Kinder habe Preise. 

Vorv. Zirkus-Kassen 
10˙ Uhr iSe 

und HoZmarłct 19 

Tier- und 
Abnormitatenschau 

ab %0 Uhr 

———— 
Kl. Hel Mutuod 
ſehr bill. zu verk⸗ 
Stahlke, Johann⸗ 

  

W ů 
Leerlanf. 

Gule Belten 
faſt neues Schre⸗derkoft. 

CEutawan⸗Anzug. 
Slinks⸗Jacke zu verk. 
Damm 17, 3 Trevp. 

Gebrauchter, größerer 

Eisſchtank 
zu verkaufen 

Häkergaſfe 50. 1 Tr. 
E:ſerns 

Kinderbettgeſtell 
3. verk. Fleiſcherg. 12,1 

Gulerhalt. Jahtrd 
u kanf. gel. Ang. u. 

2 2094 a.d. E. Volksit. 

Bäckergeſelle 

19 J. alt, TMueamclcgh 
tigung. al. welch. A⸗ 
Breitgalſe Nr. 118 

Anft. iung. Mädchen 

ſucht Stellung 
als Stütze oder dergl. in 
kleinem beſleren Haushalt. 
Offert. unt. V2 31 an die 
Erped. der V lxsttmme. 
3.....—.— 

Ordentl. ſaub. Frau 
t f.d. Morgenſinnd. 

:übernehnte a. 

leeres 
Schidlitz. 

Leeres oder teilweije 
möblieries Zimmer 

m. Küchenbenuß. gei. 
Ang. u. 2096 a. d. Exv. 
d. Danz. Volk 
LNung. Ebev. i. von gl. 
lecres oder teilweiſe 
möbl. Zim m. Küchen⸗ 
beuntgz., möal. Nieder⸗ 
ſtadt. Ang. u. 2092 a.d. 
Exvp. d. Danz. Volksſt. 

Möbliertes Zimmer 
zu vermiet. bei Sied⸗ 
Icilag, Hakelwerk 6, 1. 

  

Chaiſelonque 
und Nähtiſch zu verk. 
Seelan. chleiſchergaffe, 
Kneiphof 2. 128⁰ 

Gut möbliert. 

Wohn⸗-u. Schlafsimm. 
per 1. ö. zu nermieten 
eFleiſch-rud e 70, 2 Ktrpy.- 

  

Scühwarz. Echſchrank 
auch für Geichäft ge⸗ 
cignet, zu verkaufen 
Vorſt. Graben 19, pt. 

Gebrauchtes Sofa A 
f. 5 Guld., Paneel, 

ichnitzt, f. 20 Guld. 
verkaufen Vorſtädt. 

raben 19, part. (2806 3002 a.ö. 

Goler Tuchmantel 
verkauf. Ella 
Langaartenge., 

erkaufen bei Fran 
ſer. An der großen 

üble 15. Oof baxt. 

Ang. u. 3001 a. d. Exv. 
der Da Volkstt. 

-Mein Heimatlaud“ 
zu Kauf. ge) Wis icskf, 

Oelmühlengaße 3. 

Eut erhalt. Nähmaſchr, 
Singaich., z. faui. gei. 

E. 2—2 WelES 

Sportwagen 
Mil Verdem 

aä. fanf. gei. Angebote 
rait Preis u. 0%½ an   — Seittders. 3. pf. linfs- aie Exped. d. Solksſt. 

St. tachgemaß ans 

VPutzarbeitcrin arbeit. 
Sommerbũüte, a. Kin 
derhütchen, ſchnell u. 
bill. Die Arbeit f. jed. 
Lut beträgt 4 u3 
Stüwe, Böttcherg. 11 

anrerarbeit. Sicbel⸗ 
ebvng n. ſämtl. Dach⸗ 
arbeit. werden gut u. 
Pill. a- . Ang. u. 

Doag. Volksſt. 

Hanbarbeiten. Loch⸗ u. 
Nichelien⸗ fertigt jau⸗ 
ber u. billig an Frau 
Lenjer. An der aros. 
Mühle 15, Hof paxt. 

Strümpfe u. Sschen 
werden geſtrickt. Anfr. 
n. 2792 d. d. Exped. d. 
Danzia. VBol i 

Reparataren 
an Muterräbern führt 

1258 
Stablke. 

Jobonnisgafie & 

Wäſche 
wird ſauber gewaſch., 
im Freien gartrocknet 
und gebleicht. 27¹⁷⁵ 
Heubnde. Dornitr. 14. 

Ar. Schueider. 

Braun. Jaßdbund 
emf d. Nomen Treff hörend, 

entlaufen. 
Gecen Belohrung abzu⸗ 
geben. 17¹⁵ 

Konrad Kück.   Strohdeich 228 

Um dem Publikum die Sommereinkäàufe 2u 

exleichfarn. Sellen vir verschiedene Artikel 

a nebenstehenden billipen Preisen, 

obhne Rücksicht auf den Anschaffungspreis, 

½ 3 Preisgryppen zum Verkauni 

  

  

Besichtigen Sie 

unsere Schaufensterl 
  

    

 


